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1697.
Zu den Verhandlungen über die Ver

ſtändigung unter den Liberalen
geht der „Lib. Correſp.“ folgendes Schriftſtück zur
Veröffentlichung zu: Berlin, den 5. Februar 1897.
An den geſchäftsführenden Ausſchuß der freiſinnigen
Volkspartei z. H. des Herrn Abg. Eugen Richter
als Vorſitzenden. Sehr geehrte Herren! Die in
Ihrem Schreiben vom 3. d. M. enthaltene Annahme,
daß wir unſeren Vorſchlag:

eine Verſtändigung auf der Grundlage
der Anerkennung des gegenwärtigen
Beſitzſtandes den Wählernzuempfehlen,

Wir glauben
vielmehr auch heute noch, daß ohne eine ſolche von
den Parteileitungen zu empfehlende Grundlage für
eine Verſtändigung in den jetzt von Freiſinnigen
vertretenen Wahlkreiſen Conſlicte unvermeidlich ſind,
welche auch auf das Zuſammengehen in den anderen

Wahlkreiſen äußerſt nachtheilig zurückwirken würden.
Da Sie aber in ihrem Schreiben vom 3. Februar den
Gedanken eines einigen Vorgehens der Freiſtnnigen
nicht grundſätzlich von der Hand weiſen, und
da wir mit einem großen Theil der liberalen
Bevölkerung des Reichs der feſten Ueberzeugung

l Kahmen

erſönliche
beiden Parteileitungen zu empfehlende

ſind, daß der Erfolg der bevorſtehenden
entſcheidenden Reichstagswahlen von
einer Zuſammenfaſſung aller liberalen
Kräfte gegen den gemeinſamen Gegner
äbhängt, ſo ſind wir bereit, Jhnen Vertrauens
männer namhaft zu machen, welche mit den von
Ihnen zu bezeichnenden Vertrauensmännern in eine

Verhandlung über eine von den

Verſtändigung einzutreten hätten. Daß
ſolche Verhandlungen, ſobald ſie über den

der Feſtſtellung allgemeiner Geſichts
punkte hinaus ſich auf Einzelheiten beziehen, der
Oeffentlichkeit nicht unterbreitet werden, verſteht ſich
von ſelbſt. Dagegen halten wir es, bei dem be
rechtigten Intereſſe der Wähler an dieſer Frage,
für zweckmäßig, in voller Oeffentlichkeit klar
zulegen, daß und nach welchen Geſichts
Punkten die beiden Parteileitungen be
reitſind, das unſeres Erachtens unbedingt
nothwendige gemeinfame Vorgehen aller
Liberalen, ſo weit es an ihnen iſt, zu
fördern. Sache der Wähler in den einzelnen
Wahlkreiſen wird es dann ſein, ſelbſtſtändig
ihre Entſchlüſſe zu faſſen. Hochachtungsvoll
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Wahlvereins
der Liberalen (Sitz Berlin) (Freiſinnige Ver
einigung): gezz. Rickert. K. Schrader. Th. Barth.

e Pachnicke. Fr. Goldſchmidt. Paul
Jonas.
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Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Jm ungariſchen
bgeordnetenhauſe beantwortete am Donners

tag Miniſterpräſibent Baron Banffy die am
Januar eingebrachte Interpellation des Abg.

Soſſuth, betreſſend die Entſendung des ruſſiſchen
iniſters des Auswärtigen Grafen Murajew

nach Paris. Der Miniſterpräſident beſtritt dem
Hauſe nicht das Recht, ſich mit den auswärtigen
Angelegenheiten zu befaſſen, eine parlamentariſche
Verhandlung über eine noch im Zuge befindliche
diplomatiſche Action aber ſei nirgends üblich,
und deshalb müſſe er auch ſeinerſeits die Discuſſton
dieſer Frage für inopportun erklären. Der Abge
Vdnete folgerte aus der Reiſe des ruſſiſchen Miniſters

Aeußeren den Anfang einer neueren politiſchen
tion von großen Dimenſionen. Dem gegenüber

bemerkte der Miniſterpräſident, daß derjenige jeder

eit einen großen Fehler macht und leicht zu falſchen
olgerungen gekangen kann, der eine politiſche
ituation aus dem Geſichtspunkte einer zufällig

auffallenden äußeren Erſcheinung beurtheilen will
e Intereſſen der Monarchie und die Fntereſſen

des europäiſchen Friedens ſeien durch die
Reiſe des Grafen Murawjew in keiner Weiſe bedroht.
Jm Gegentheil hoffe er, „daß die Begegnung dieſes
ruſſiſchen Staatsmannes mit den leitenden Perſön
lichkeiten des mit uns eng verbundenen Deutſchen
Reiches dem zwiſchen Rußland und dem Drei
bunde beſtehenden guten Verhältniſſe und ſoweit
auch dem Verhältniſſe zur öſterreichiſchungariſchen
Monarchie nur zum Vortheile gereichen kann.“
Jm niederöſterrichiſchen Landtag hat die
antiſemitiſche Mehrheit ſich wieder einen bezeichnenden
Beſchluß geleiſtet. Es ſollen die evangeliſchen Schulen
die bisherigen Subventionen nur unter der Bedingung
weiter empfangen, daß ſie keine jüdiſchen Kinder
mehr aufnehmen. Jn Wien nahm eine von der
ſozialdemokratiſchen Partei einberufene Verſammlung
Arbeitsloſer, welche von etwa 1500 Perſonen beſucht
war, einen ſtürmiſchen Verlauf. Als die Redner
heftige Angriffe gegen die beſtehende Geſellſchafts
ordnung richteten, löſte der überwachende Beamte
die Verſammlung auf Die Verſammelten erhoben
ſtürmiſchen Widerſpruch und die Räumung des
Saales mußte durch Polizeimannſchaften herbeige
führt werden.

Franlererch. Die franzöſiſche Regierung hat
den neuen Entwurf einer Reform der direkten
Steuern feſtgeſtellt. Derſelbe entlaſtet die länd
lichen Gemeinden um mehr als 50 Millionen Fres.;
im beſonderen befreit er die kleinen Steuerzahler
hinſichtlich der Perſonal und Mobiliarſteuer ſowie
der Thür und Fenſterſteuer etwa von der Hälfte
der Laſten. Zur Deckung des Ausfalles wird die
Uebergangsſteuer für Werthpapiere erhöht und eine
Zulaſſungsgebühr für diejenigen fremden Werthe
eingeführt werden, für welche dieſe Gebühr bisher
nicht bezahlt wurde. Eine vielſagende
Klauſel enthält dem „Figaro“ zufolge der Vertrag
Frankreichs mit Abeſſinien, Dieſe Klauſel
beſagt, daß Frankreich die Feinde des Königs Menelik
als ſeine eigenen Feinde anſehen werde.

Englazrd. Aus Jndien hat der engliſche
Staatsſekretär für Jndien von dem Gouverneur
von Bombay ein Telegramm erhalten, nach welchem
alle von Bombay aus in See gehenden Schiffe vor
der Abreiſe einer Unterſuchung unterworfen werden.

Die engliſchen Sammlungen für die durch die
Hungersnoth in Indien Betroffenen haben bisher
über 209000 Pfund Sterling ergeben. Der
Parlamentsſekretär des Kriegsamts erklärte am
Donnerstag im engliſchen Unterhauſe, im Etat des
Kriegsamts werde vorgeſchlagen, die Garde um
2 Bataillone zu vermehren, 3 Gardebataillone im
Mittelländiſchen Meere zu ſtationiren, die Hochländer
um ein Bataillon zu vermehren, ein weiteres Regi
ment Artillerie für Malta auszuheben, ferner das
Regiment in Weſtindien um ein Bataillon zu ver
mehren, die Garniſonartillerie um 3400 Mann zu
erhöhen und eine Feldbatterie zur Vervollſtändigung
des Beſtandes der drei Armeecorps auszuheben.

Fpaniten. Ueberdie ReformenaufKuba
iſt das Dekret von der KöniginRegentin am Donners
tag unterzeichnet worden daſſelbe wird Sonnabend
veröffentlicht werden. Dem Vernehmen nach beträgt
die Ermäßigung für die aus Spanien nach Kuba
eingeführten Waaren 40 pCt. des Zollſatzes auf
fremde Waaren Wie verſichert wird, beſtehen die
Reformen hauptſächlich in der Errichtung einer
Landesverſammlung unter dem Namen Ver
waltungsrath, welche aus 35 Mitgliedern beſteht,
von denen 21 durch das Volk, die übrigen von
verſchiedenen Körperſchaften gewählt werden. Die
Landesverſammlung wird das Budget auſſtellen,
die Beamtenernennungen prüfen und den Zolltarif
feſtſetzen, bei welchem die ſpaniſchen Erzeugniſſe be
günſtigt werden ſollen. Ein Generalgouverneur
iſt Träger der Regierungsgewalt; er wird nur Kubaner
oder mindeſtens ſeit zwei Jahren auf Kuba wohn
hafte Spanier anſtellen; ihm liegt auch die
Ernennung der höheren Beamten ob. Weitere
Beſtimmungen regeln die Provinzial und Muni

zipalOrdnung in ſehr liberalem Sinne. Jm Falle
von Unruhen behält ſich die Regierung jedoch
außerordentliche Maßregeln vor. Jm Uebrigen wird
die Jnſel Kuba wie bisher Senatoren und Abge
ordnete in das ſpaniſche Parlament einſenden.

Dürket. Reformen in der Türkei hat auch
der neue ruſſiſche Miniſter des Auswästigen Graf
Murawjew in einer Unterredung mit dem
türkiſchen Botſchafter in Paris energiſch gefordert.
Er. ſprach ſich ſehr entſchieden dahin aus,
daß die Mächte einig ſeien, daß ſie keine Quer
züge der Türkei dulden würden, daß die
Reformen unbedingt nothwendig ſeien und daß die
Türkei die Vorſchläge der Mächte im vollen
Umfange annehmen ſolle. Der Sultan ließ
ſofort dem engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen
Botſchafter mittheilen, daß er gewillt ſei, die
Reformen einzuführen. Er forderte auch die
hieſtgen Geſandtſchaften auf, Vertreter zur Commiſſion
abzuordnen; die Geſandſchaften jedoch antworteten,
daß ſie nicht allein vorgehen könnten, da die
Botſchafter der ſechs Mächte zur Zeit die
Reformen beriethen. Dem Sulkan macht die
jungtürkiſche Bewegung unverkennbare Sorge.
Er verſucht es jetzt mit gütlichem Zureden. Nach
Berichten aus Konſtantinopel haben ſich der
Staatsrath Tewfik Bey, ehemaliges Mitglied
der erſten jungtürkiſchen Partei, welche in den
ſtebziger Jahren beſtand, und Juzuf Paſcha,
ſeiner Zeit Deputirter für Jeruſalem im kürkiſchen
Parlament, im Auftrage des Sultans nach Paris
und London begeben, um die dortigen jungtürkiſchen
Comitees zum Verzicht auf weitere Thätig-
keit zu bewegen und bei den Redakteuren der
daſelbſt erſcheinenden jungtürkiſchen Blätter darauf
hinzuwirken, daß die Blätter ihr Erſcheinen ein
ſtellen. Anderen Berichten zufolge wäre auch die
gemeldete Abreiſe des Brigadegenerals Tefwik
Paſcha, der zuletzt Studienleiter in der Kriegsſchule
und früher Militärattaché in Paris war, nicht als
Flucht anzuſehen, ſondern auf eine ähnliche Miſſion
wie die Tewfik Beys in Paris zurückzuführen.
Ferner wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß von
dort aus dem jungtürkiſchen Comitee in Paris die
Erfüllung ſeiner Wünſche bezüglich der Wieder
herſtellung der Conſtitution, und zwar
zum Beiramfeſte in Ausſicht geſtellt worden ſei
doch werde in Konſtantinopel vielfach der Ernſt
dieſes Verſprechens in Zweifel gezogen und ange
nommen, daſſelbe ſei nur zu dem Zwecke gegeben
um die jungtürkiſchen Umtriebe während des
Ramazans einzudämmen. Ein Jrade des
Sultans verbietet in allen Tekes (Mönchsklöſtern)
die Abhaltung von nächtlichen Gebeten. Die Vor
ſteher der Tekes mußten ſich ſchriftlich verpflichten,
das Verbot einzuhalten. Die Maßregel, welche in
mohamedaniſchen Kreiſen Aufſehen hervorruft, hat
den Zweck, Verſammlungen während des Ramazans

zu verhindern. Auf Kreta iſt die Situation
unverändert ernſt. Die Auſſtändiſchen erklärten
einem Abgeſandten des engliſchen Conſulats, die
Waffen niederzulegen, wenn auch die Truppen die
Feindſeligkeiten einſtellen. Das Conſularcorps und
der Generalgouverneur bieten alle Bemühungen auf,
um eine Beruhigung herbeizuführen. Scaltzunis
wurde zum Generalprocurator des kretenſiſchen
Appellhofes ernannt. Der franzöſiſche Militärattacheé
Oberſt Vialar, der nach Frankreich zurückkehren
ſolle, reiſt in Folge der letzten Ereigniſſe abermals
nach Kreta.

Deutſchland

Bertin, Sehr Kaiſer und dieKaiſerin unternahmen geſtern Vormittag den ge
wohnten gemeinſamen Spaziergang durch den Thier
garten und beſichtigen nach der Rückkehr ins köngl.
Schloß mehrere bauliche Beränderungen in demſelben
Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den Profeſſor
Johannes Otzen. Abends nahm er im Kreiſe des

Der



Offiziercorps des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier
Regiments Nr. k. an dem Abſchiedseſſen für den
Generalmajor. v. Sauſin Theil.

(Auf Befehl des Kaiſers) werden zum
hundertjährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms
„Die militäriſchen Schriften weiland
Kaiſer Wilhelms I.“ vom Kriegsminiſterium
herausgegeben werden. IJn dieſem Werke werden
die eigenhändigen Denkſchriften, Gutachten und
Vorſchläge des Verewigten für die Wehrkraft des
Landes wortgetreu nach den Handſchriften zur Ver
öffentlichung gelangen. Dieſe für die vaterländiſche
Geſchichte und für die Würdigung des verewigten
Kaiſers wichtigen Schriftſtücke werden, ſoweit er
forderlich, von Einleitungen und urkundlichen Mit
theilungen begleitet ſein. Die Herausgabe erfolgt
in der königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin.

(Während des Aufenthalts des
Grafen Murawjew) in Berlin iſt, wie dem
„Peſter Lloyd“ von Berlin gemeldet wird, die
Frage des Gegenbeſuches des deutſchen Kaiſer
paares in Petersburg erörtert und befriedigend
gelöſt worden.

(Die Theilnahme der Finanzminiſter)
der Einzelſtaaten an den Verhandlungen des
Bundesraths iſt nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
durch die mit im Vordergrunde der Reichsftnanz
lage ſtehenden Fragen veranlaßt, wie ſich in Zukunft
das Verhältniß zwiſchen den Finanzen bezw. der
Schuldentilgung des Reiches und den Finanzen der
Einzelſtaaten geſtalten ſoll.

(Der Staatsſeeretär des Reichs
fchatzamts) Dr. Graf von Poſadowsky ſtaltete
Freitag Vormittag den in Berlin eingetroffenen
Finanzminiſtern der Bundesſtaaten Beſuche ab.
Freitag Abend fand zu Ehren der bundesſtaatlichen
Finanzminiſter beim Herrn Reichsſchatzſetretär ein
Diner ſtatt.

(berpräſidentenfragen.) Nach der
„Nat. Lib. Corr.“ geht das Gerücht, daß der Ober
präſident von Oſtpreußen, Graf Bismarck, mit
dem gleichen Amte für Schleswig Holſtein
betraut und in Königsberg den früheren Miniſter
des Jnnern, Herrn v. Köller, zum Nachfolger
erhalten werde. Die Verſetzung des Oberpräſidenten
Grafen Bismarck nach SchleswigHolſtein würde
als eine beſondere Freundlichkeit gegen den Fürſten
Bismarck aufzufaſſen ſein, deſſen zweiter Sohn da
durch in leicht erreichbare Nähe von Friedrichsruh
ſeinen Wohnſitz zugewieſen erhalten würde. Nach
der „Köln. Volksztg.“ gilt der Rücktritt des Ober
Präſidenten von Poſen, v. Wilamowitz, als nahe
bevorſtehend. Die „Kreuzztg.“ beſtreitet, daß Herr
v. Köller zum Oberpräſidenten von Poſen ernannt
werden würde. An maßgebender Stelle wiſſe man

auch nichts von einem Abſchiedsgeſuch des derzeitigen
Oberpräſitdenten.

(Zu der Mittheilung des Grafen
Poſadowsky), das Reich werde ſich für künftige
Verhandlungen über eine Erneuerung der
Handelsverträge durch Aufſtellung eines ſpezi
ſizirten Zolltarifs rüſten, wird aus Budapeſt ge
ſchrieben „Man ſieht Alles das als ſo begreiflich
an, daß auch die anderen Staaten, in erſter
Linie OeſterreichUngarn und Italien in den nächſten
ſieben Jahren an die genauere Bearbeitung ihrer

autonomen oder Generalzolltarife im Sinne des
franzöſtſchen Muſters gehen werden. Ob ſich damit
auch eine Erhöhung verſchiedener Tarifpoſitionen
verbinden wird, um in dem neu zu bearbeitenden
Tarife ein geeigneteres Verhandlungsinſtrument für
die Vertragsunterhandlungen des nächſten Jahr-
Hhunderts zu gewinnen, dürfte wohl erſt ſpäter
entſchieden werden. Da der deutſche Tarif nur
43 Nummern, aber der öſterreichiſchungariſche 357,
der italieniſche 346 Nummern hat, ſo liegt es auf
der Hand, daß für dieſe die größere Spezialiſirung
des Tarifs, etwa nach dem Muſter des franzöſiſchen
Generaltarifs mit ſeinen 720 Nummern nur ein
Vorwand für Zollerhöhungen iſt. Mit dieſen
geht es dann ganz ſo, wie mit der Erhöhung der
Zuckerprämien. Man meinte, den deutſchen Zucker durch
Erhöhung der Ausfuhrprämien im Auslande concurenz
los zu machen. Dann aber erhöhten Oeſterreich
Ungarn, Frankreich, Holland ebenfalls ihre Prämien
und die Sache ſteht genau auf demſelben Fleck wie
vorher. Daß es gerade das deutſche Reich iſt,
welches das Signal zu einer neuen hochſchutzzöllne
riſchen Campagne giebt, das iſt mit Rückſicht auf
die deutſche Ausfuhrinduſtrie, die allein im Stande
iſt, die ſtark an wachſende Bevölkerung zu nähren,
ein großes Räthſel.

Zu den Zollverhandlungen mit
Rußland.) Durch landespolizeiliche Anordnung
wird für die preußiſchen Grenzbezirke das am
2. Juli v. J. erlaſſene allgemeine Verbot der Ein
fuhr von ausgeſchlachtetem friſchen
Schweinefleiſch aus Rußland inſoweit auf
gehöben, daß einzelne Stücke ausgeſchlachteten friſchen

Schweinefleiſches in Mengen von nicht mehr als

2 Kgr. in rohem Zuſtande oder in anderer Weiſe
als durch Kochen zubereitet, aus Rußland eingeführt
werden dürfen. Das Gleiche gilt von der zollfreien
Tagesmundportion der zur Auſſuchung der Arbeits
ſtätte die Grenze überſchreitender Arbeiter. Auch
das ſcheint eins der bei den Zollverhandlungen mit
e deutſcherſeits gemachten Zugeſtändniſſe zu
ein.

(Die Militärſtrafprozeßreform) iſt
in der Vorlage an den Reichstag noch in weitem
Felde. Wie der „Frankf. Ztg.“ von gut informirter
Seite aus München gemeldet wird, hat Bayern
zum Entwurf eine Reihe von Abänderungsanträgen
geſtellt, welche bezweckten, den Entwurf dem Civil
verfahren näher zu bringen. Einige dieſer Anträge
ſind im BundesrathsAusſchuſſe, der ſich gegenwärtig
mit dem Entwurf befaßt, angenommen, andere ab
gelehnt worden. Von einem Scheitern des Ent
wurfs ſoll man zur Zeit nicht reden können, wenn
auch nicht zu unterſchätzende Gegenſätze vorhanden ſind.

(Zur Landtags-Erſatzwahlin Altona.)
Jn Altona, wo das Landtagsmandat infolge des

Rücktritts des Margarinefabrikanten Mohr erledigt
iſt, hat bekanntlich die freiſinnige Vereini-
gung Herrn Prof. Haenel zur Annahme der
Candidatur beſtimmt. In der letzten Dienſtag abge
haltenen Generalverſammlung des Vereins der frei
ſinnigen Volkspartei zu Altong hat wie die
„Kieler Ztg.“ meldet, der Vorſitzende die Gründe
dargelegt, welche die Volkspartei veranlaſſen, zu
ſammen mit der freiſ. Vereinigung für
den Candidaten Haenel einzutreten und
die Mitglieder des Vereins dringend erſucht, bei den
Wahlmännern in dieſem Sinne wirken zu wollen.
Die „Hamb. Nachr.“ reden den Nationalliberalen
dringend zu, Herrn Mohr wegen Unterſtützung der
ſtreikenden Hafenarbeiter in Hamburg nicht wieder
zuwählen.

(Die Abſchiedseinreichung zweier
württembergiſcherr Offiziere), des General
lieutenants Pfaff und des Generals Dettinger,
hat nach dem Stuttgarter „Beobachter“ eine tief
gründige Bewegung hervorgerufen, da die betreffenden
Heerführer beſonders geſchickte und verdiente Ofſi
ziere ſind, die Träger ehrenvoller Erinnerungen,
Männer, an welche bei dem Hoch der Sedans und
Centennarfeiern auf die Helden des großen Feld
zuges alle Kameraden mit einem gewiſſen Stolz
ſchauen. Der „Beobachter“ deutet an, daß ſowohl
der württembergiſche Kriegsminiſters wie der König
von Württemberg die Verabſchiedung der beiden
Offiziere vergeblich zu verhindern geſucht hätten.

(Das Wiederaufnahmeverfahren) iſt
beſchloſſen worden in dem Strafprozeß, in welchem
der Bergmann Schröder, der bekannte ſozial
demokratiſcher Agitator, wegen Meineid zu Zucht
hausſtrafe verurtheilt wurde. Die Verurtheilung
erregte damals großes Aufſehen, weil die Zeugen
ausſagen über Vorgänge in einer Verſammlung, die
Mißhandlung des Gendarmen Münter, ſehr aus
einander gingen.

(Von der Marine.) Die gerettete
„Jltis“ Mannſchaft wird am nächſten Montag
dem Kaiſer im Schloß durch den Admiral v. Knorr
vorgeſtellt werden. Auf Helgoland ergab die
Erprobung der fertiggeſtellten Seefeſtungsanlagen
die Nothwendigkeit der Verſtärkung der garniſonirenden
Marinedetachements, woſür das bisherige Baracken
kaſernement ungenügend ſei. Die Marineverwaltung
beabſichtigt nach der „Frkf. Zeitung“ den Bau einer
maſſiven Kaſerne. Nach dem Koſtenvoranſchlag
beträgt die Ausgabe hierfür 200000 Mark.

(Aus der Liſte der Panzerſchiffe ge
ſtrichen) ſind durch kaiſerliche Ordre die Panzer
ſchiffe 2. Klaſſe „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und
„Deutſchland“ und in die Liſte der Kreuzer als
Kreuzer 1. Klaſſe aufgenommen worden. Ob die
Schiffe in der einen oder in der anderen Liſte
geführt werden, ändert an dem Charakter und der
Wehrkraft derſelben nicht das mindeſte.

(Zur Margarinepolizei) wird jetzt das
Nundſchreiben des Reichskanzlers an die
Bundesregierungen über die ſchärfere Handhabung
der Geſetze über den Verkehr mit Butter, Käſe,
Schmalz und deren Erſatzmittel in den Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes mit
getheikt. „Auch die gegenwärtig geltenden Vor
ſchriften bieten,“ ſo heißt es am Eingange des
Rundſchreibens, „brauchbare Handhabungen, um
die unlautere Concurrenz der Margarine, des
Margarinekäſes und der Kunſtſpeiſeſette mit Ausſicht
auf Erfolg zu bekämpfen.“ Auch die Großhandlungen
ſeien polizeilich zu überwachen, „wenn ſich ver
Verdacht von Verſtößen gegen die geſetzliche Be
ſtimmung ergiebt.“ Für die Probeentnahme
empfiehlt der Reichskanzler, daß man dieſelbe zum
Theil „unter der Hand und in einer Weiſe“
bewirken ſoll, „die dem betreffenden Gewerbetreibenden
ihren Zweck nicht zum Bewußtſein kommen läßt.
Das Syſtem dieſer Mittelsperſonen hat, wie
die „Voſſ. Zig. mit Recht bemerkt, ſein ſehr

Bedenkliches. „Die Mittelsperſonen der Poli e
ſind nicht einwandsfrei. Wer bürgt dafür, daß t
ihrem Auftraggeber immer die wirklich an der ihnen le
aufgegebenen Stelle gekaufte Waare überbringen arg
Der Schutz, den das Geſetz dem Verkäufer gewähn e An
(er kann ein amtlich verſtegeltes Stück der Pro
zurückbehalten) wird hinfällig. Uns will du
Spitzelthum auch in der Nahrungsmittelpolig
nicht behagen.“

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sibung vom 5. Februat
Die Berathung des Etats des Reichskanzlers hat
heute im Reichstage zu einer, wenn auch nicht großen, ſof
doch intereſſanten Debatte geführt. Nachdem Fürſt Ho hen be
lohe die Klagen des Abg. v. Komierowski über polniſche ſch
Unterdrückung mit der Erklärung zurückgewieſen hatte, daß n
der nationalpolniſchen Agitation, die ſich in bewußten Gegen t n
ſatz zum preußiſchen Staate ſtelle, mit allen der Regierung n
zu Gebote ſtehenden Mitteln energiſch entgegengetreten
werden müſſe, begründete Abg. Munckel den AnkragAncker, der an den Prozeß Leckert-v. Lützow anknüpfend b
den Reichskanzler erſucht, Verdächtigungen der vberſten
Reichsbehörden durch Organe der politiſchen Polizei für die Ott
Zukunft vorzubeugen. Fürſt Hohenlohe erklärte ſich als
„Reichskanzler“ incompetent, hatte aber gegen den Appell
an die Oeffentlichkeit nichts einzuwenden, vertheidigte die
Nothwendigkeit der politiſchen Polizei und ihrer „Agenkten“, d zum
gab zu, daß „man bei der Auswahl der Agenten nicht immer Jed
glücklich geweſen ſei und konſtatirte, der Miniſter des kunſt
Innern habe ſofort nach Beendigung des Prozeſſes Maßregeln werden
ergriffen, welche ähnliche Vorkommniſſe für immer unmöglich petitma
machen ſollen. Nach dieſem Vorſpiel nahm Freiherr von tet m
Marſchall das Wort, um die Angriffe, welche Graf d geſun
LimburgStirum am 18. Januar d. J. im Abg. Hauſe J.
während ſeiner Beurlaubung gegen ihn gerichtet, zurüce Pom
zuweiſen. Er meinte, es wäre gegen alle parlamentariſche 3

RU

Höflichkeit geweſen, nicht die erſte Gelegenheit dazu zu
ergreifen und dann zerpflückte er in einer etwa halb
ſtündigen Rede in eindrucksvollſter Weiſe die meiſt auf n
kenntniß oder abſichtlichen Mißverſtändniß beruhenden Aus ppelt
führungen des Grafen Limburg. Gerade deſſen Rede habe en S
bewieſen, wie nothwendig die Oeffentlichkeit des Verfahrens
geweſen, um die Jnfamien und Schurkenſtreiche, die ſchänd Repa
lichen Lügen und Verleumdungen in dem klaren Spiegel ſi
einer Gerichtsverhandlung aufzudecken. Er betonte gelegen
lich auch, daß er noch immer die Handelsverträge u
für gut und nothwendig hakte. Die Wirkung t a
der Rede, welche die Linke mit lebhaftem Beifall e
die Rechte mit verlegenen Schweigen aufnahm, trat
am deutlichſten in der Entgegnung des Grafen Mir e
b aſch hervor. Kein konſervatives Blatt oder Politiker,
meinte er, habe Herrn v. Marſchall die „Jnfamien zu
getraut, er könne gegen Collegen intriguiren; aber der rei
Prozeß habe nicht ſtattfinden dürfen Und würde unter
Bismarck (Zuruf Arnim!) nicht ſtattgefunden haben
Jawohl, fuhr Bebel fort, weil dergleichen Dinge zun
Syſtem gehörten. Bebel erging ſich des breiteren über
NormannSchumann, den „Agenten“ des Herrn v. Tauſch
ſeine Beziehungen zu dem Grafen Walderſee, Grafen t man
Eulenburg u. ſ. w., die Herr v. Marſchall vechtfertigten ha
Er glaube auch (wie Bebel), ſagte er, daß man in Zukunft
die Urheber von Skandalmittheilungen in höheren Kreiſen D.
von Schmutzbriefen (Kotze) in den Kreiſen der Herren e
Leckert v. Lützow ſuchen werde. Nach einem neuen Wort ch
gefecht zwiſchen dem Grafen Limburg und Herrn
v. Marſchall ſprach Abg. Richter das Schlußwort, in

dem er die Verdienſte Marſchalls auerkannte und die billigſter
Leiſtungen der Mirbach und LimburgeStirum mit über Glegener Jronie geißelte. Nachdem noch Graf Bis mar I6
verſichert, daß Herr v. Tauſch weder ihm noch dem Fürſten T
bekannt ſei, ſchloß die Verhandlung mit einer Reihe VPeſtell
perſönlicher Bemerkungen. Morgen kommt der Antrag hell und
Barth betr. die Handelsverträge zur Verhandlung

Eine Novellezum Lohnbeſchlag nahme
geſetz iſt dem Reichstag zugegangen. Dieſelb
beabſichtigt in Uebereinſtimmung mit einem Jnitiativ
antrag, welcher den Reichstag im vorigen Jahr beſchäſtigte, die Lohnbeſchlagnahmezuzulaſſen I98

in Bezug auf die Anſprüche auch der unehe
lichen Kinder. Doch ſollen die durch die Ehe
und die Familiengemeinſchaft begründeten Unter
haltungsanſprüche in erſter Reihe berückſichtigt
werden. Eine Aenderung des beſtehenden Recht de
zu Gunſten der uuehelichen Kinder erſcheint daheim
nur zuläſſig, ſoweit dadurch die Anſprüche
ſonſtigen Unterhaltungsberechtigten nicht gefährd e

werden. Flee a
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Für Gaſtwirthe
r ihnen fchle meine neuen russischen Loch-

ards- wovon ich in letzter Zeit eine
e Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
ders auch ländlichen Reſtaurationen auf

écto Huth, Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Rennschlittenfuhren,
Kutschfuhren,

ſowie alle anderen Fuhren werden ange
nommen bei

e enliens Gr obe,
Saalſtraße Nr. 4.

Jeder Verſuch führt

Hüten Sie sich
ganz beſonders dann vor Erkältungen, wenn
Sie Rheumatiker ſind.

Scheeren Schutz
bieten die Lairitz'ſchen Waldwoll- Unter
kleider, Strümpfe, Einlegeſohlen 2c., und
von Zuverlässiger Wirkung gegen
Rheumatismus und Gicht ſind Waldwoll
Watte und Oel.

Kaufmänniſcher Verein
Es ſollen Ermittelungen ſtattfinden, ob für

die 4 freigegebenen Sonntage vor
Weihnachten nicht 3 genügten und dafür ein
anderer Erſatzſonntag im Jahre beſtimmt

Alle hieſige Jntereſſenten werden ge
werden kann c. c.

beten, ſich in unſerm Vereins-Local Tivoli
Montag den S. d. M.,

unctk Asthmma e. dauernder großer Erſparniß.
ebruar) Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank S
rs hat ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
e o aſſen konnte. Jch d jetzt W e
o hen i d meine idendenolniſce e e en Seleen gerne ſo und ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab

gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten W in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franes gegen
Nachnahme

te, daß rei Broſchüre über meine Heilung
Segen Püngenthar i. Sachſ-

gierung Ernst Hess-getreten

i Medicinal Cognac
rn r Willi BSud. Berlin W 35rm Otto Pockoit Merſeburg. i eng We
ppell B. r dene n J Aus Dankbarkeit tüchtige Agenten geſucht. e auf

enken“ d zum Wohle Magenleidender gebe ich
mmer FJedermann gern unentgeltliche
er des hunft über meine ehemaligen Magenbe
ßregeln werden Schmerzen,

Sigßſee Hell und Hnſſalbe
ag BirkentheerLanolinPräparat)Verdauungsſtörung, ſicher und ſchnell wirkend bei allen Haut und

e itmangel c. und theile mit, wie ich un Huff et eu fie en hohen Alters hiervon befreit e Lhierueztuch einpf alen 435

Graf o geſund geworden bin. kg ose k. rruſe F. Koch, Königl. Förſter a. D. e azur Ponmbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen) Alleinverkauf für Merſeburg bei Herrn

tariſche Bau Berger Drogerie.a Bruchbandagen. Wirth prarcſche
n ppelt und nd in Geradehene r Hochzeits
e habe en, Leibbinden, Geradehalter empfie und eſen tagehen Prall, Burgſtraße. d Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt in großer Auswahl

Auugganst Devwl,
Entenpian r. 2.

ſchänd. Reparaturen werden gut und ſchnell
Spiegel geführt.
kegente

träge Zu beziehen dureh jede Bnohhandlun
irkun die in 82. Aufl. erschienene Schriftn od. Rath Dr. Müller über das

Beifall eSpeclalarzt f. Harn- und Haatkraosheltenh en hFreizusendung für I. Briefmarken
Curt Röber, Braunsgohweig

Halle a/s, Leipzigerstrasse 100.

Hankſagung.
haben. e Seit 2 Jahren litt ich am Magen und sie häusliche Erziehung inzum S 7 5 hatte viele Schmerzen in der Magengegend. ihrer Bedeutung Sür die Ona-über Emgillirte Kochgeſchirre Dabei litt ich immer an Verſtopfung. Auch racter bildung

Tauſch e 4 hatte ich ſtarke Schmerzen im Rücken und litt Der Borſtand.Brafen t man am billigſten bei viel an Kopfſchmerzen. Außerdem litt ich an Montag den
rtigten hmaleſtr 29 i Becher der Bruſt und war ſtark kurzathmig. Jch mag
ufnnſe wandte mich daher an den homöopathiſchen 8. Februar crreiſen, Große Auswahl Arzt Herrn Dr. med. Hope. Dieſer ahendss UhrHerren heilte mich in kurzer Zeit von meinem ſchwerenWort Leiden. Der Magen iſt wieder in Ordnung, Verſammlung
Herrn

in

I d e Vhuh n. Stiefelwagren e e nen r err 5 d m e Vreehanre aid die billigſten Preiſen empfiehlt Herrn Dr. Hope meinen beſten Dan zierteljahrs Abüber e lgez.] Frau Könke, rechnung.a arg Er 0888, Schuhmachermſtr., Bahrenſleth b. Kremperheide, Weſen
yürſten Breiteſtraße Nr. Dr. Hope in Halle, gr. Brauhans- heiten.Reihe Der VorstandVeſtellungen nach Maaß, Reparaturen r Sprechſtunven 10 und
Antrag well und ſauber. T Eonntag nicht.

n e Freier Nächſten Montag
des epſel mit heißem Waſſer übergoſſen giebt Von Nachmittag 5 Uhr ab

BHe Taſſe matkhafte Bouillon Sh ſten u Albolers holländ Cacgo, r re we
e

in der

an Eprengel's und Hauswaldt's

Stadtbrauerei.

ungen
Cacaopulver,Aus

garantirt rein und leicht löslich.
ſto Zunile Bruch Chocolade

e d 1 Mk S Pfo. O Mk. 50 Pf. r ſeinegen Knorr's Suppeneinlogen, n Saamenhafer, Abendunterhaltung

n der Bonillon zuguſetzen und ſehr e e 2 Tänzchenn a Suppentafel Creypau. W. lam Se Vorſtand.
e e e et Aer et Cementwagren und Kunſſſteinfabrif Zur guten Quelle.
ungs Sonntag den 7. Februar TanzKnorr's Erbswürſte,

Fr. Friedrich
in Radewell heit Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein

r dige90 P ausreichend zu 10 Tellern Suppe.
de ah ars ünlbertrofenes Hafermehl

mine Kinder Kranke und Geneſende zur Er
niſſton nährung und Stärkung

fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
chhel ei Oscar Leber, Mir von Mk. 2,75 an.

kogen- Far Hhyme W und Farben Handlung, Ausſchuſplatten, ſoweit der Vorrath reicht

n rgstraese 16. von Mk. 1,50 Wer
tiativen Dienſtag Treppenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendecken,
ebeheBindskaldannenſ Grabeinfaſſungen, Manerabveckungen,

K. Bellermann.
Inter Agen ten,chtigta ihe Pr kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

e altanden beſuchen gegen hohe
i r 6mal prämiürte neuartige Holzen e Merveneldendenerenzeen an C. len. Jal.-Fabr. in giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten-

und glagirt, Thon, Vaunornamente er.,
beſten Portl.Centent in Tonnen und aus
gewogen
Größere Betonirungen, als Stallfuß-

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach

allerhand Krippen und Tröge in Cement mittags 3 Uhr ab,

wozu ergebenſt einladet

Allein echt bei

Otto ramke,Burgſtraße S.

abends s Uhr,
zu einer Beſprechung einzufinden.

Der Vorſtand.

2 W.

el e SGrahambrocl.
Wurchalf Geriehe,

Kaiserl, Königl Hoflieferant,
oredemn.

Echt bei C L. men

Sonntag Nachmittag Bellevue.

am. heo0l.ertheilt Unterricht in
Gymnaſ und Elementarſächern

bei mäßigem Honorar.
Angebote unter W T an die Geſchäftsſtelle

des Correſpondenten erbeten. Erſte Referenzen.

Wer ſich mit oder ohne Lehrer in einf.
dopp., amerik. Buchführung, kaufm. und

landw. Correſpondenz, Rechnen, Schön

der Maurer Wegräbniß Kaſſe
am Sonnabend den 13. Webruav,

abends 7 U.im C S I O
Freitag, 19. Febrnar,

rtes
im K. Schloßgartenſalon.

Preußiſcher BeamlenVerein

Vortragsabend
Montag dem Vebrunar d.

abends s Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Schuldirector Schulze

im Tiwolt.

Heute Sonntag früh friſcher
Anſtich vonn

Bockbier.Bpecklkweh en.
e.

Reſtaurant zum Jeutſchen Hof

GeſangBerein „Jris
hält Sonntag den 7. Febhrunr, abends
von S Uhr an, in den Räumen des Caſino

Anfang 7 Uhr.
Grgebenſt J. Höpfner.

Agenten.S Sonnkäg den 7. Februar
Bockbier

und Speckkuchen.
Ed. Laſſe.

Weintraube.
Sonntag den 7- d. von narhz-

Vallmuſtk u. Pfannenluchenſchmans,

Ferdinand Röcke
Reſtanrant Park Bad

empfiehlt ſein gut geheiztes
Bild und Geſellſchaftszimmer,

sowie K. Oettler“gehes Eiereburg i Scht. Etablirt 1878. (Herren kreie Auskunft. über ein sieher wirkendes

Wanche bevorzugt.) 2351. Mittel S See Leipzig Gonnewitz 295,

ſchrift c. ausbilden will, verlange gratis undAußerordentl. Generalverſammlung ranee Fredeet ven
Carl Güfeseguth. Handelslehranſtalt,

Halle a/S., Weidenplan 29.

Sichers Lebenssteſſung.-
Erſte deutſche Lebensverſ.-Geſ. ſucht

behufs einer Beſprechung wegen Betheiligung en Sachſen tächtigean der DenkmalsEnthüllung. Der Vorſtand. für Pro Sachſen tüchtige Inspes-
toren und Berufsagenten bei feſtem
Gehalt und hoher Proviſion. Auch Herren,
welche ſich dieſem Fach erſt widmen wollen,
finden Berückſichtigung. Offerten unter J R
51033 an Maasenstein Vogler
A. G. Halle a/S. I. 51033Künstler Concert Dehrlinges- Geſuch

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
Setler zu werden, findet zu Oſtern Stellung
bek W. Wergmann, Seilermſtr.,

Markt 30.
Einen tüchtigen Tiſchler

ſucht Otto Ohwatal.,Halleſche Straße Nr. 24 a.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Klempner zu werden, findet zu Oſtern Auf
nahme bei

Einen Lehrling
ſucht Oſtern e r

Einen Lehrling
ſucht Bäckermeiſter K. Preusser-

Ein junger Flenseh, welcher Luſt hat
Barbier und Friſeur zu werden, ſucht Stelle.
Gefl. Adreſſen mit Bedingungen u. A B. 50
an Haasenstein Vogler A. GBMaumm burg a/Sanale. H. 51024 2.]

h
Knechte, Mädchen, Hofjungen, Wirthſchafterinnen
für Stadt und Land für ſofort und ſpäter

B. Hoffmann. Oberbreiteſtraße 22.
in kräſtiges ſauberes Mädchen

ſucht zum 1. April
Frau Kinmna Peusehel, Meuſchauer Str.

Anſtändige Frau empfiehlt ſich zum

Waſchen u. Reinemachen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

G e S I e In
Mädchen für Küche und Haus zum I.

April, ſowie Knechte und Mädchen finden
ſofort gute Stellung durch

Frau Langenkieim- Breiteſtraße

e wird ein anſtändigesZur Auſwartung Mädchen f. vormittags

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Vom 15. Februar bis 1. April wird ein
kräftiges, ehrliches Mädchen als

An artenfür den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
große Ritterſtraßße 7. 1 Tr.

Junges, kräftiges Mädchen vom Lande,
welches auch bürgerlich kochen kann, ſucht
baldigſt Stellung. Näheres zu erfragen bei

Lorenz, kl. Ritterſtr. 2, Ecke Entenpl.

2 ür Küchen u.Ein Mädchen en
das etwas kochen kann, ſucht zum 1. Aprik

Frau Steuerrath Riss mann
Mädchen für die Stadt, für Küche und

Hausarbeit, zum I. April und ſofort, Land
mädehen und Kuechte ſowie ein Kleinknecht
für ſofort finden Stellung durch
Wittwe limna Voigt, Oberbreiteſtr. 14.

Gin hellbraunes Kortemonnaie

und warme Wärstehem,
mit Jnhalt auf dem Wochenmarkte verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Mälzerſtragße 1.

S



Gothaer Leben

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr.

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und

8 Man verlange ausdrückl

C

Trinken, und iſt

sverſicherungsbank
Verſicherungsbeſtand am I. Dezember 1896: 708 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 ver JahresNormalprämie
je nach Art und Alter der Verſicherung

Vertreter in Merſeburg: Otto Franke, Burgſtr. 8

Siebreich, beſettigt binnen kurz

Verdauunngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenvserſchleit
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und nen Zuſtat e
Magenſchwäche reden Preis n Fl. 3 M. Fl. 1,50 M. e

Brhering' s ünre Aukleke, gen rerhe
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

ſtänden an nervöſer

lich Scheriug's PepſinEfſenz.

rzer Zeit
nung,

Frauen Und

Jn Merſeburg erhältlich: Dom-Apotheke, Stadt 9potnee.

A. e

Einkadung zum Kbonnement auf:

Die Arbeitsſtube Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pfg
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Hlet Guſpure und

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
mitzutheilen, daß ich „Die

rbeitsſtube als eine der beſten Zeit
ſchriſten anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Ich halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,

vpraktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er

finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojattezuk (Bukowina).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
Siegene, geſchmackvolle, dabei Ieicht
auszuſführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Einige Urkhetle aus dern Abotztzentenkretße.
immer weitere Verbreitung finden.“

wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

Oberfrohng.

Nacharbeiten enthält

Lötprerberg

empfehlen.“

MNürnberg,

Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſwargen Vorlagen fur Häkel, Filet, Fili
gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und ei

Die Zrbeitsſtuhe bietet auch Mütkern und Lehrexinnen reiches Waterxial, in ihren Dächtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

ner Unterhaltungsbeilage.

Marie Schubert.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
genter, leichtfalicher Anleitung S

ieJch möchte
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.

„Die Krbeitsſtube bietet hei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzuſertigenden,
geſchutackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin,

r Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verlagsbuchhan dung von O. de Lage in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Kräuter-Thee, Rus s Knötorich (Polygonum avio.)

e Lieben burg a. avg, erhat st.

„Kathreiner's Malzkaffee
kadellosern Güte und besitzat ein be-
sonders Kräftiges Aroma

er Luftwegs. Bieses duroh seins wirksams Figonsohaftoen bekannte
ands, wo es eins Höss bis zu I Meter erretoht, michtzu vervechseln mit dem in Deut
ioh. Wer daher an et Lruftröferen-

o Aen Bonetbee 9 sten Hetsst, namentlieh absy derjemge, welcher den Keim zur Taumgen schien
ersits sieh den Absug dieses Kräuterthees, welcher oht in Pac

ist ein vorzügliehes Hausmitteſ boi atton Erkrankung
rauft gedeiht in einzelnen Districten Rus

n mit
S W

s t Von

Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin.

en eit, Blettatestom eto, oto. iei-
ſieh vermutet, verlange u.

Kotena ben eineziehen Aeusserungen u. Attosten gratis.
en

an n,

a wisenr u le
Sonntag ven 2. 9. M.

e gros ernthner en.Holzpantoffeln
Lehmann Pantoffelmacher,

Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Eduard Hoefer
5 in MerſeburgHotel zum Palmbanm.
e Atederlageer Weingroßhandlung von Jot h haunes Grün, Hoſlieferant, in Halle
n h a/S. und Winkel i Rheingau.

S Verkauf ſümmtlicher in und aush ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

e

Vom Guten das Beſte

Dürkopp's Fahrräder,
Anker
Wanderer
Adler-
Kaiſer

Von obigen Firmen habe durch bedeutende
Abſchlüſſe den Alleinverkauf von Merſeburg
und Umgegend. Durch die ueuen Vertretungen
von Wanderer, Kaiſer und AdlerFahrrädern
habe ich die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt.

Erſatztheile und Reparaturen bvilligſt.
Große Kuswahl.

rn an.
2

E ſerlige donſtuanden Muziſe d

ſowie wach anass

Thüringer n äe eren I b e,COChennisehe, Was er.
Etabliſſem. I. Ranges K. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzi Erſuc

Ausführung. W Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferin der S

e en e Franz Lorenz, Merſeburg

esang-Verein
hält am Somme d. e bruar
1892, von abends 6 Uhr ab, be
in den feſtlich decortrten Räumen des zum
„Tivoli“ einen

belieh

ab, wozu die verehrten Freunde und Gönner des Vereins erſ e

eingeladen werden. diheFür gediegene Auſführungen iſt wie ſtets Sorge getragen. un

Einkaßkarten à 1 Mark ſind vorher bei den Herren Ha agieb
gärtner V. Wittenbecher am Neumarktsthor 1, Wai n
O. Breh (Firma Gebr. Schwarz), Gotthardtsſtraße 465, für 5
mann Tor mner, Unteraltenburg 8, im Tü vol. und enten
Vereinsboten Welchateſe zu haben. gütern

An Sonntag den 2. d. findet der Billetvorverkanf h ſtun
bis Uhr unrr im Tivoli ſtatt. 345Preis an der Abendkaſſe 125 Mark.

er Vorstand Ken
Vorläuſige Anzeige!

Der Turnverein „Rothſtein“ beabſichtigt S
Donntag den 14. Februar 1897, von
abends 7 Uhr ab, in den feſtlich decorirten

Räumen des in e einen d
öffentlichen

carnevaliſtiſchen Abend
zu veranſtallen, wozu Freunde und Gönner genannten Be
freundlichſt eingeladen werden.

Sür diesbezügliche Aufführnngen Sorge getragene
Karten werden za dieſem Vergnügen wicht an de M

geben e Vortent h lleiTheaterclube,
cbenfal

etwa s

ſich ei

hält am Sonntag d. 14. Febr. n
189 vom abends G Uhr

in den feſtlich decorirten Räumen
der Kaiſer WilhelmsKHablle“ einen

hervor
Feichnet

d Genoſſ.
terrain

Wohnu

von 18
lger

Verline
ſelbe ſo

zu Mic
ab, wozu die verehrten Freunde und Gönner des Vereins ergt

eingeladen werden denFür gediegene Kufführung iſt beſtens geſorgt. o
Einlaßkarten ſind im Vorverkanf bei Herrn Kauf Tonnen

a on er, Unteraltenburg 8; Herrn rn Berg un
NeumarktDrogerie, Herrn Löhas (CigarrenGeſchäft Gebr. Schunn
Markt und beim Vorſtand Wiedeneamum, Oberburgſt

Nr. 8, zu haben. lePreis Herren- Masken 75 Wff., Damengt-Ma Eerreid

50 Pf., Zuſchauer 50 Pf. lahm.An der Abendkasse: Herren Masken 1 M e
Da zen Masken 75 Zuſchauer 50 Pf. kaufmär

Her Vorstau Anzahl

7 T Tag daStehbiterhalle und ſyruhſtücksſtu
Kaiser Wilhelms- Halle.

Ausſchant ff. Lagerbier, O0,4 Ltr. 10
e Mitkkagseſſen mit Fier 40 Pf. iStels warrne und Kalte Spelsem zu Kletzenm Preiſen Chronit

Specialität: Fäglich Hchweinsknochen intt Hauerſunenee
Hierzu eine Weila



Volkswirthſchaftliches.
Der „Frkf. Ztg. wird. aus Hamburg ge

chrieben: Das StrikeComitee hält am Sonnabend
lgru ine Sißung, behufs Feſtſtellung der für die nächſte

auszuzahlenden Höhe der Unterſtützungs
20 gelder, ab. Man iſt zum Ausharren entſchloſſen.

Der „Hamburger Corr.“ erklärt indeſſen, daß nach
Lage der Sache der Strike in den Augen der
Kheder beendet zu ſein ſcheint. Anknüpfend hieran,
ichtet das „Fremdenblatt“ an den Senat das
Ehſuchen, nunmehr für Erledigung der Beſchwerden

i der Streikenden Maßregeln zu treffen, insbeſondere
itterfe an Einigungsamt herbeizuführen. Auf Aufforderung
ten es Senats werden ſowohl Arbeitgeber, wie Arbeiter
S u dieſer Beſprechung Delegirte entſenden

Ueber die Rentengüter wird in der
amtlichen „Berl. Corr.“ gegen die letzten Aus
führungen des Abg. v. Plötz ohne indeß den
Lhteren zu nennen in der „Deutſchen Tagesztg.“
Widerſpruch erhoben. Begründet worden ſind bis

um Schluſſe des Jahres 1896 im Ganzen 8227
M Kentengüter, deren Kaufpreis ſich auf rund 66
Millionen Mark beläuft. Von dieſen Rentengütern
S ind bis zum 1. Januar d. J. 6140 auf die

Rentenbanken übernommen und durch Ausgabe von
S kentenbriefen im Werthe von 39337161. Mark
belichen worden. Daran partizipiren die Renten
gutsgeber mit einer Abfindung von 362 Millionen,
die Rentengutsnehmer mit Baudarlehnen c. in
Höhe von nahezu 3 Millionen Mark. Es folgt
dann eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung, aus der ſich
ergiebt, daß unter Nichtberückſichtigung derjenigen

Rentengüter, für welche das Freijahr noch nicht
abgelaufen, eine Rente alſo noch nicht zu zahlen iſt,
für 5084 Rentengüter 1383 295 Mk. Rentenguts

und h renten übernommen worden ſind. Bei 105 Renten
gütern oder 2 h PEt. haben die Rentengutsrenten
geſtundet werden müſſen in einem Betrage von
43457 Mk. oder 3 pCt. des Geſammtbetrages
der Renten. Unter Zwangsverwaltung ſtehen 15
Rentengüter. Zur Zwangsverſteigerung ſind 64

Kentengüter gekommen oder pCt. der obigen
J Zahl. Dabei ſind ausgefallen 64 340 Mk. davon
M Mk. endgiltig. 14 Rentengüter ſind zur
Zeit im Eigenthum des Fiskus

Provinz und Umgegend.

S l Halle, 5. Febr. Hier eireulirt das Gerücht
on der Errichtung einer zweiten katholiſchen Kirche
in unſerer Stadt und zwar im Südoſten derſelben.

Im vergangenen Jahre erſt wurde die neue katholiſche
Kirche eingeweiht, welche für die hir wohnenden

Katholiken völlig ausreicht. Allerdings beſuchen an
den Sonn und Feiertagen zahlreiche, in der

Umgegend unſerer Stadt in Arbeit ſtehende polniſche
und ſchleſiſche Katholiken das Gotteshaus und um

die Menge in ſich aufzunehmen, dürfte es allerdings
San n klein ſein. Jm nahen Giebichenſtein befindet ſich

ebenfalls eine geräumige katholiſche Kirche, die vor
4 Awa 8 Jahren eingeweiht wurde Hierſelbſt hat

ſich eine neue Hausgenoſſenſchaft gegründet. Wir
haben nun deren drei, die aus kleinen Anfängen

S worgehend, ſchon ganz hübſche Reſultate zu ver

ihnen haben. Jn den Gegenden, wo dieſe
Eroſſenſchaſten Grundſtücke erbauen, iſt das Bau
terrain noch nicht ſo koſtſpielig. Eingerichtet werden

Wohnungen mit dem üblichen Comfort zum Preiſe
von 150--300 Mk. Jahresmiethe.

Halle a. S, 5. Febr. Mit dem Bau des
Kornlagerhauſes dicht bei Halle an der

Welinerſtraße wird demnächſt begonnen und der
ſelbe ſo geſördert werden, daß die Inbetriebſtellung

n Michaelis d. J. erfolgen kann. Jm, Speicher
orgt n 4000 Tonnen, in den beiden Silothürmen

g 900 Tonnen Getreide, alſo zuſammen 6000
Kauf Tonnen untergebracht. Das Syſtem Lutter

er Aaunſchweig iſt als das zur Zeit beſte bei der
Schi Anen Anlage ansgewählt worden. Eine Erweiterung

rburſ m Anlage kann ohne Schwierigkeiten vorgenommen
e falls ſich ein Bedürfniß hierher herausſtellen

Me t Im Lagerhaus ſindet jedes Quantum
a reide und die zugelaſſenen Fruchtarten Auf

Die Geſchäfte leitet ein Vorſtand von
1. M erſonen, nach der Inbetriebſetzung werden zwei

Adete Beamte angeſtelſt, welche das Geſchäft
tand mann iſch betreiben. Es haben ſich eine ganze

r Landiwirthe als Genoſſenſchaſter gemeldet,
ſt Maß das Unternehmen mehr als geſichert iſt.

Weißenfels, 5. Febr. Das hieſige Krbl.

hl keine Sen i ie di10 d che, welche in dem Maße wie die
kingt folgende Peſt-Erinnerungen: Es giebt

ur Verminderung des Menſchengeſchlechts imin Wigetage hat.
15,

elsen Khrontt
erkra6
Beilaſ

Die Epidemien des
und 16. Jahrhunderts waren, wie die

zu berichtet, die mörderiſchſten von allen
e Städte ſtarben aus, und Berggegenden wurden

als Zufluchtsorte aufgeſucht und verdanken jener
Zeit, daß ſie bebaut und bevölkert wurden. Jn
Weißenfels wüthete die Peſt 1007, 1349, 1430,
1543, 1552, 1598 und 1680. Auch „in der Gegend
herum hat ſie heftig graſſieret und viele Leute weg
gerafft“. Jm Jahre 1680 wurden um Weißenfels
herum „alle Päſſe mit Wache beſetzet Jn
Stößen ſind 1584. 73 Perſonen, anno 1598 in
vier Wonaten 47, anno 1610. 90, 1611 140 und
1637 77 Perſonen an der Peſt geſtorben. Jn
Oſter feld wüthete die ſchreckliche Krankheit im
Jahre 1680 und raffte eine große Zahl von Bürgern
dahin. Das Dorf Großgeſtewitz iſt im Jahre
1567 „faſt ganz und gar, benebſt dem Pfarrer an
der Peſt ausgeſtorben“. Das Dorf Lindau iſt
1614 bis auf vier Perſonen „nebſt Pfarrherrn und
und Schulmeiſter an der Peſt ausgeſtorben „Anno
1611 vom Juli bis zu Ende des Jahres hat die
Peſt das Dorf Plennſchütz nebſt Plotha und
Prittitz ganz ausgelehrt. 1615 fing die Peſt
wieder an, und in den Jahren 1619, 1622 und
1636 raffte die rothe Ruhr die Leute hinweg.
Scheiplitz war nach der Chronik im Jahre 1603
bis auf zwei Perſonen durch die Peſt ausgeſtorben.

Weißenfels, 5. Febr. Der Ausſtand in
den Fabriken der Schuhmacherinduſtrie nimmt
langſam ab. Täglich mehrt ſich die Zahl der Ar
beitenden und der Fabriken, welche den Betrieb
wieder aufnehmen. Heute arbeiten bereits wieder
1128 Perſonen, unter denen ſich allerdings zahlreiche
Neulinge befinden.

r. Schkoelen, 6. Febr. Der diesjährige erſte
Viehmarkt findet Sonnabend den 20, d. M. ſtatt,
während der Krammarkt am Montag den 22. Febr.
beginnt.

Zeitz, 5. Febr. Jn dieſen Tagen wurde dem
hieſigen Gerichtsgefängniß ein Gauner übergeben,
der in dem benachbarten Flecken Kayn a im Haus
flur eines Bäckers einen Sack Getreide ſich angeeignet
und im ſelben Augenblick dem Beſtohlenen durch
Eintritt in deſſen Wohnung zum Kauf angeboten
hatte. Der Bäcker gab 10 Mark dafür und wurde
erſt ſpäter den frechen Streich gewahr. Es gelang
dem Ortsgendarmen, den Schwindler in einer Wirth
ſchaft beim Skatſpiel zu ermitteln.

e Schönebeck, 5. Febr. Seit beinahe zwei
Wochen ſteht nun hier das Eis der Elbe. Durch
ſtetiges Begießen der Bahn zur Nachtzeit iſt das Eis
ſo ſtark geworden, daß Fuhrwerke, Schlitten c. die
Eisbahn über die Elbe paſſtren können. Der Per
ſonenverkehr iſt ſehr ſtark Jeder will mal wieder
über das Elbeis gehen.

Jena, 5. Febr. Der in unſerer Stadt ange
ſtellte Kaſſenbeamte Taatz hat ſich am Mittwoch in
einem Hotel in Leipzig aus noch unbekannten Gründen
erſchoſſen.

t Delitzſch, 4. Febr. Der am 11. Januar in
unmittelbarer Nähe unſerer Stadt zwiſchen den
Dörfern Brodau und Quering verübte Selbſtmord
(oder Mord?) läßt die Gemüther noch immer nicht
zur Ruhe kommen. Wenngleich man im Allgemeinen
der Anſicht zuneigt, daß ein Selbſtmord vorliegt,
ſo legt doch der Umſtand, daß man bei der Leiche
des Erſchoſſenen trotz eifrigſter Nachforſchung die
Schußwaffe nicht hat auffinden können, die Ver
muthung nahe, daß es ſich event. doch um einen
Mord handelt, obgleich man bis jetzt keinerlei
Motive dafür hat entdecken können. Ob eine Be
raubung vorliegt, konnte bis jetzt auch noch nicht
feſtgeſtellt werden. Ebenſo iſt bisher noch keine
Recognoszirung der Leiche erfolgt, da keinerlei
Legitimationspapiere bei derſelben gefunden ſind.
Die Spuren (Zzwei firmirte Cigarrendüten) weiſen
nach Leipzig und Dresden. Die Staatsanwaltſchaft
in Halle recherchirt aufs Eifrigſte, um die Sache
aufzuklären.

F. Gotha, 4. Febr. Hier kurſiren ſchon wieder
falſche Fünfmarkſtücke, die von Erfurt aus
in den Verkehr gebracht werden. Das bleierne
Ausſehen läßt das geübte Auge die Stücke ſogleich
als Falſifikate erkennen.

F. Arnſtadt, 4. Febr. Die Botenfrau aus
Stützerbach wurde vorgeſtern auf dem Wege durch
Manebach von einer kleinen Lawine, welche ſich
von einer Bergwand abrollte, vergraben. Da
glücklicherweiſe Leute in der Nähe waren, die ſich
ſofort daran machten, die verſchüttete Frau auszu
ſchaufeln, ſo gelang es, dieſelbe nach einigen
Stunden dem ſicheren Grabe zu entreißen. Die
Schneemaſſen liegen nach einer Mittheilung der
S.Ztg. auf einer Fläche von 30 Metern ca. 8 m
hoch aufgethürmt, wodurch auch die telegraphiſche
Verbindung auf der betreffenden Linie geſtört
worden iſt. Der Poſtagent Land mann aus
Frankenhain wurde durch den Gendarm Nußbicker
in. Gräfenroda ergriffen. Die durch Landmann
unterſchlagenen Beträge ſollen eine beträchtliche Höhe
erreichen.

Altenburg, 5. Februar.
Wagner vom Rittergute zu Windiſchleuba hatte
geſtern bei einer Beſichtigung ſeiner Erntevorräthedas Unglück, von der San herunter auf die
Tenne zu ſtürzen. Er fiel ſo unglücklich auf die
Knie, daß die Beine mehrfach gebrochen und
zerſplittert ſind. Bei einer Schlittenfahrt durch
die LeinaWaldung verunglückte in dieſen Tagen
auch der Oberförſter Wagner aus Schombach.
Er ſtürzte von der Pritſche und blieb dabei am
Schlitten hängen. Infolgedeſſen wurde ihm der
Unterſchenkel vollſtändig ausgedreht, ſodaß der Fuß
nach hinten ſtand. Waldarbeiter hoben ſchließlich
den Verletzten auf und führten ihn zum Arzt

T. Dommitzſch, 3. Febr. Der Ackerbürger
Friedrich Richter entnahm mit zwei Töchtern aus
einem Feimen Rüben und begab ſich in gebückter
Stellung in die vorhandene Höhlung, über welcher
ſich eine Decke von Stroh, Erde und Schnee befand.
Auf den Angſtruf ſeiner Kinder, die ein Knacken
vernahmen, ſuchte er ſofort die Höhle zu verlaſſen.
Leider aber ſiel in demſelben Moment auch ſchon
die Decke auf ihn nieder und verſchüttete ihn. Als
man den Verunglückten aus ſeinem ſchauerlichen
Grabe befreit hatte, konnte der Arzt nur noch den
Tod konſtatiren.

Altenburg, 4. Febr. Die Jnfluenza hat
ſeit der vorigen Woche ſich derart ausgebreitet, daß
das hieſige Lehrerſeminar, wo beiſpielsweiſe in einer
Klaſſe von 21 Schülern 17 erkrankt waren, auf zwei
Wochen geſchloſſen werden mußte.

Königſtein, 4. Febr. Der wagehalſige
Schornſteinfegergeſelle S. Abratzky, der in den
ſechziger Jahren an den ſteilen Wänden des
Königſteins hinaufgeklettert iſt, iſt dieſer Tage
geſtorben.

t. Hannover, 4. Febr. Zum Bau eines
Provinzialmuſeums in der Stadt Hannover
hat. das Landesdirektorium der Aufwendung von
1500000 Mark zugeſagt. Die Stadtverwaltung
giebt ein Bauterrain von nahe. ha in der
ſtädtiſchen Maſch unentgeltlich her und zahlt außer
dein 725 000. Mk. Der Bau ſoll nach dem Ent
wurfe des Profeſſors Stier hier ausgeführt und,
wenn irgend möglich, bis zum 1. October 1900
fertig geſtellt werden. Nach dem abgeſchloſſenen
Vertrage geht das Gebäude in das Eigenthum der
Stadt über.

Corbetha, 5. Febr. Bei den Wegräumungs
arbeiten der verſchneiten Eiſenbahnſtrecken Corbetha
Halle waren über 500 Arbeiter thätig. Die meiſten
derſelben beſtanden aus ſtreikenden Weißenfelſer
war Der Tagelohn belief ſich auf 2,80

ark.
4 Gotha, 4. Febr. Der]König von Preußen hat

laut Goth. Tgbl. dem hieſigen Rennverein für
Mitteldeutſchland ſeine Genehmigung gegeben, daß
ihm vom verſtorbenen Freiherrn von Seebach in
Langenſalza hinterlaſſene Vermächtniß von 200 000
Mark für ein SeebachMemorialrennen von 150 000
Mark für einen Seebach-Mauſoleumbau nunmehr
zu erheben. 200 000 Mark hat außerdem v. Seebach
dem Johanniterkrankenhaus in Heiligenſtadt vermacht.
Ein SeebachMemorialrennen wird bereits beim
nächſten Gothaer Rennen gelaufen. Mit dem Bau
des Mauſoleums in Ziegelsdorf bei Coburg wird
demnächſt begonnen.

T Radebeul, 4. Febr. Zu dem bereits
berichteten Unglücksfalle wird noch gemeldet
Jn dem Herrn Architekt Schließer gehörigen, nahe
der „Baumwieſe“ gelegenen Bocksdorfer Steinbruche
hatten vier Steinbrecher der Anordnung ihres
Arbeitgebers zuwider ihre Arbeit trotz des Thau
wetters fortgeſetzt. Sie ſtanden im Begriff, die
Arbeit niederzulegen, als ſich plötzlich eine Wand
loslöſte und die Unglücklichen unter ihren Trümmern
begrub. Während nun zwei der Arbeiter wie durch
ein Wunder völlig unverletzt blieben, wurden die
beiden anderen, ein Wittwer oon 42 Jahren und
ein unverheiratheter böhmiſcher Arbeiter, von den
Geſteinsmaſſen völlig zermalmt, ſo daß nur die
entſetzlich entſtellten Leichname geborgen werden
konnten.

t Dresden, 4. Febr. Der König traf heute
Nacht 11 Uhr 49 Minuten von Leipzig kommend,
wieder in Dresden ein.

Braunſchweig, 4. Febr. Zum Zweck der
Errichtung eines Krematoriums hat ſich
hierſelbſt ein Verein für Feuerbeſtattung gebildet,
deſſen Vorſitz Dr. wed. Wichmann übernommen hat.

Dresden, 3. Febr. Ein Schwindkler
ſchlimmſter Sorte treibt gegenwärtig hier ſein
Unweſen, indem er Leuten, welche durch Jnſerat eine
Summe Geld zu leihen ſuchen, eine Zuſchrift zu
ſendet, worin er ihnen die Beſchaffung deſſelben zu
ſichert. Selbſtverſtändlich läßt ſich dieſer Biedermann
für „baldige Beſorgung“ im Voraus 3, 5, 10 bis
15 Mark, je nach Höhe des geſuchten Darlehens,



nuszahlen und bedeutet ſodann den Suchenden, in
einiger Zeit wieder „nachzufragen Gewöhnlich
werden dann ſpäter allerhand Ausflüchte gemacht,
und der Suchende, für den das Geld ſpäter keinen
Zweck mehr hat, iſt um die gezahlte Gebühr
betrogen. Jn der Nähe des Rittergutes Nöthnitz
geriethen auf der Dresdener Landſtraße kürzlich
früh gegen 5 Uhr ſechs Milchhändler in eine
gefahrvolle Lage, indem ſie mit ihren
Geſchirren ſtundenlang in dem an jener Stelle durch
den Sturm zuſammengewehten Schnee ſtecken blieben.
Erſt unter großen Anſtrengungen gelang es den
Männern, ſich und ihre Geſchirre wieder aus den
Schneemaſſen herauszuarbeiten.

Rübeland, 1. Febr. Die Baumanns-
hshle wird im nächſten Sommer für die Harz
reiſenden wieder neue Anziehungspunkte bieten, da
der weſtliche intereſſante Theil der Höhle
erſchloſſen iſt und dem Publikum zugänglich
gemacht werden ſoll. Schon ſeit längerer Zeit werden
in der Höhle vom Prof. Dr. Wilh. Blaſius in
Braunſchweig Ausgrabungen behufs Erſchließung
weiterer Gänge vorgenommen. Während an dem
ſogen. Knochenfelde wegen drohenden Einſturzes
unterwühlter Felsblöcke die Arbeiten eingeſtellt
werden, wurden ſie an dem „Ochſenhange“ und in
der „Wolfsſchlucht“ bis zum Vordringen auf feſtes
Geſtein oder feſte Sintermaſſen fortgeſetzt und zum
vorläufigen Abſchluſſe gebracht. Dabei haben ſich
an der erſten Stelle noch zahlreiche offenbar von
Menſchenhand bearbeitete und durch den
Gebrauch abgeſchliffene Knochenſtücke vorgefunden.
In den letzten Tagen wurde an der ſchon früher
angelegten ſchlachtartigen Vertiefung in der weſt
ichen Höhlenlehmterraſſe gearbeitet, um an dieſer
Stelle probeweiſe auf den Felsgrund zu gelangen.
Es wurde denn auch der Grund in einer Tiefe von
3,30 m erreicht. Die dort gefundenen Knochen
gehören wie in den entſprechenden Höhlenlehmablage
rungen an dem „Bärenfriedhofe“ der Hermannshöhle
faſt ausnahmslos dem Höhlenbären Orsus spelaeus
an. Gleichzeitig wurde von dem öſtlichen Ende
dieſer Höhlenterraſſe, der ſogen. „engen Stelle“ aus
nach Nordweſten dem Schachte entgegenarbeitet.
Die hierbei gemachten Funde zeigen eine größere
Mannigfaltigkeit, z. B. Knochen vom Höhlenwolf
und dem Höhlenlöwen, Filis spelaea. Dabei fanden
ſich auch offenbar von Menſchenhand aufgehackte
große Röhrenknochen ſowie mit Steinmeſſern geritzte
und abgeſchliffene Knochfragmente. Die Arbeiten
ſind nun ſoweit gefördert, daß, wie Eingangs be
merkt, auch der weſtliche Theil der neuen Baumanns
höhle ohne weſentliche Schädigung der wiſſenſchaft
lichen Unterſuchung dem Beſuche freigegeben werden
kann.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Februar 1897.
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren,

findet am 21. März d. J. abends im „Caſino“
zur Vorfeier der Wiederkehr des 100fähr.
Geburtstages Kaiſer Wilhelms l. ein von
der Ortsgruppe des patriotiſchen Vereins veran
ſtalteter öffentlicher Commers ſtatt, zu welchem
jeder Patriot ohne Anſehen der Partei
richtung willkommen iſt.

Jm „Tivoli“ findet nächſten Montag Abend
eine vom Kaufmänniſchen Verein einberufene Ver
ſammlung hieſiger Gewerbetreibende r
ſtatt, die erwägen ſoll, ob nicht ſtatt der jetzigen
4 geſchäftsfreien Sonntage vor Weihnachten deren
3 genügen, ſo daß es möglich wird, einen Geſchäfts
ſonntag auf einen paſſenderen Zeitpunkt zu verlegen.
Wir würden, da die Frage nun einmal in Fluß zu
kommen ſcheint, vorſchlagen, den zweckloſen Geſchäfts
ſſonntag vor dem NeumarktsJahrmarkt und einen
derſelben vor Weihnachten in Wegfall kommen zu
laſſen und dafür die Sonntage vor Palmarum
und Pfingſten mit zehnſtündiger Verkehrsfreiheit
auszurüſten.

W Für die Provinz Sachſen ſind die
wffiziellen Schulferien für das Jahr 1897
folgendermaßen feſtgeſetzt? Oſterferien (2 Wochen)
von Mittwoch, 7. (Schluß des Unterrichts), bis
Donnerstag, 22. April (Wiederbeginn des Unter
richts); Pfingſtferien (5 Tage) von Freitag 4. bis
Donnerstag den 10. Juni; Sommerferien (4
Wochen) von Sonnabend, 3. Juli, bis Dienſtaäg,
3. Auguſt Herbſtferien (2 Wochen) von Mittwoch,
29. Sept. bis Donnerstag, 14. Oct. Weihnachts
ſerien (2 Wochen) von Mittwoch, 22. Dezember,
bis Donnerstag, den 6. Jan. 1898.

Im Monat Februar verlängert ſich die
Zeit zwiſchen Auf und Untergang der Sonne ſtetig,
gleichzeitig wächſt die Sonnenhöhe im Mittag. Der
Zeitraum zwiſchen Aufgang und Untergang der
Sonne nimmt zu von 9 Stunden 7 Min. am 1.
bis auf 10 Std. 46 Min. am 28. Februar. Der
erſte Lichtſchein im Oſten zeigt ſich um die Mitte

des Monats früh 5 Uhr, die letzten Spuren der
Abenddämmerung im Weſten verſchwinden gegen

7 Uhr.
Melanchthon-Feier. Es erregt

weiteren Kreiſen, namentlich der Kirche und Schule,
einiges Befremden, daß, wie es ſcheint, die Regierung
von einer amtlichen Melanchthon Feier zum Gedächt
niß des am 16. Februar bevorſtehenden 400
jährigen Geburtstages des Praeceptor Germaniae
gänzlich Abſtand nehmen will, obwohl der Magiſtrat
von Berlin ſeinen Gemeindeſchulen zur Feier des
Tages bekanntlich Büſten Melanchthons zum Ge
ſchenk macht. Das evangeliſche Deutſchland und
vor allen Dingen Preußen, deſſen Schulweſen ihm
einen ſo hohen Rang in der Welt mit verſchafft
hat, hätte doch gewiß Anlaß, den Geburtstag
Melanchthous nicht unbeachtet vorübergehen zu laſſen

Die Hauptverwaltung der Staats
ſchulden publizirt im „Reichsanzeiger““ eine Be
kanntmachung betr. die Abſtempelung der
Schuldverſchreibungen der preußiſchen eonſo
litirten 4 prozentigen Staatsanleihen auf 32 Proz.
Wie bereits bekannt gegeben, ſind die Talons abzu
ſtempeln, ſofern nicht bis zum 30. Juni 4897 die
koſtenfreie Eintragung eines dem Nennwerthe der
eingereichten Schuldverſchreibungen gleichen, vom
1. Oktober 1897 ab zu 3 Proz. verzinslichen
Betrages in das Staatsſchuldbuch beantragt iſt.
Die Abſtempelung ſelbſt hat bei einer der Re
gierungs Hauptkaſſen zu erfolgen, mit den
Schuldverſchreibungen ſind die Zinsſchein An
weiſungen einzureichen. Den Einreichungen iſt
eine
in einem Exemplar,
Empfangs Beſcheinigung eine nummerirte Marke
genügt wünſcht derſelbe eine ausdrückliche Be
ſcheinigung, ſo ſind die erforderlichen Beilagen in
doppelten Exemplaren mit einzuſenden. Zu den
Uebergabe- Erklärungen ſind Formulare zu benutzen,

in
Berlin, Oranienſtraße 92/94 ſowie bei den ver
ſchiedenen Regierungshauptkaſſen koſtenlos abzuheben

Die Reichsſtempelabgabe wird im vollen Be
trage von der Staatskaſſe getragen, ſodaß dem

welche bei der Controle der Staatspapiere

ſind.

Einſender keinerlei Kooſten erwachſen.
Ein Nachtfeſt am Golf von Negapel

hatte am Donnerstag Abend der hieſige Bürger
Geſang- Verein im „Tivoli“ inſcenirt; und ſeine
Mitglieder mit ihren Angehörigen in überaus großer
Zahl in den prächtig degorirten Räumen zuſammen
geführt. Der dem Feſte zu Grunde gelegten Jdee
entſprechend präſentirte ſich das Buffetzimmer als
Palmenhain, das frühere Gaſtzimmer als blaue
Grotte von Capri und der kleine Saal als freund
liche Weinſchenke mit italieniſcher Ausſtattung und
Veranda.

Neapel verwandelt hatte, denn die dem Haupt
eingange gegenüberliegende Wand zeigte das von
Fahrzeugen belebte blaue Meer mit dem Veſuv und
einer fernen Bergkette im Hintergrunde während
die Straßen und linke Seite des Feſtraumes mit
herrlichen, groteske Felspartieen und ſüd ländiſcher
Vegetation darſtellenden Decorationen bedeckt waren.
Die Bühne hatte ſich in ein prächtiges, grünbelaubtes
Kaffeehaus verwandelt, in dem zwei ſchmucke
Jtalienerinnen den braunen Trank mit einnehmender
Freundlichkeit bereiteten und kredenzten. Zu all dieſen
ſtimmungsvollen Bildern geſellte ſich noch eine
höchſt anſprechende, theils brillant helle, theils ab
getönte Beleuchtung, die der Wirkung des ganzen
Arrangements treffliche Dienſte leiſtete. Schon von
abends 6 Uhr an ſtrömten in dieſe feenhaft ausge
ſtatteten Räume die Feſttheilnehmer im hunten
Maskenkoſtüm oder im eleganten Ballanzug, denn ſo
ſchrieb es die poetiſch verfaßte Feſtordnung vor.
Kurz nach 7 Uhr wogte bereits ein nach Hunderten
zählendes Völkchen durch die glänzenden Feſträume
und als nun die auf hohem, extra erbauten Orcheſter
placirte Stadtkapelle ihre rauſchenden Klänge ertönen
ließ, da ſtrömten gegen 200 Masken im Saale zu
ſammen und boten ein ſo auziehendes, wechſelreiches
Bild, daß ſich der Blick nur ſchwer von ihm zu
trennen vermochte. Auf hohem Throne erſchien
auch bald der Fiſcherkönig Maſaniello, zu deſſen
Füßen zunächſt ein reizender Meernixentanz und eine
Brigantenquadrille zur Vorführung gelangte. Später
folgte noch ein höchſt effektvoller Schleierreigen, ge
tanzt von Fiſchern und Fiſcherinnen in wahrhaft
prächtigen Koſtümen. Die Leitung dieſer gediegenen
Vorführungen lag in den Händen des Herrn Tanz
lehrer Hoffmann. Als komiſche Einlage führten
die verwegen ausſehenden Briganten einen Nixenraub
aus, der ihnen wohl nur darum ſo glücklich gelang,
weil kein Waſſer in der Nähe war. Gegen 10
Uhr erfolgte auf ein gegebenes Signal die Demas
kirung mit all ihren Ueberraſchungen und Ent
täuſchungen. Nach einer Pauſe eröffnete eine inter
eſſante Polonaiſe, an der ſich etwa 125 Paare be
theiligten, den regelrechten Ball, der erſt in den
Morgenſtunden des jungen Tages ſein Ende erreichte.

in

Uebergabe Erklärung beizufügen und zwar
wenn dem Einreicher als

Mit dieſem in jeder Beziehung großartig arrangigg
Maskenball hat unſere diesjährige Earnevalsſain
ihren Höhepunkt überſchritten. Wir bemerken noch
daß alle Dispoſitionen des Wirthes zur Befriedigun e Je
der hier vereinigten Menſchenmaſſen volle Ah demotr
kennung fanden. Um die Herſtellung der phantaſ Verwe
reichen Decoration hat ſich namentlich Herr e
Kupper jun., in Firma König's Nachf., verdiente in

gemacht. auf diGegen den Fremdwörterunfug in da n
Gerichtsſprache, in welche derſelbe bekanntlich n ins
üppig wuchert, wendet ſich erfreulicher Weiſe ſadte
ſoeben vom preußiſchen Herrn Juſtizminiſter erlaſſte zumal
neue Geſchäftsordnung für die Gerichtsſchreibereie erehen
der Amtsgerichte. Dieſelbe enthält in 8 16 (Al iſt, de

führung der Verfügungen und Beſchlüſſe) zu Begin
die Anweiſung „Die angeordneten Schreiben e
peditionen) müſſen in bündiger verſtändiger Geſchäſten
ſprache unter thun lichſter Vermeidung von
Fremdwörtern abgefaßt werden.“

J Laufe des geſtrigen Tages hat ſich wied
Thauwetter eingeſtellt, das gegen Abend
ſeinen Einwirkungen auf den reichlich vorhandene
Schuee noch durch einen ſanften Regen unterſti
wurde. Die Auenbewohner werden gut thun, ung Unive
ſolchen Witterungsverhältniſſen mit Hochwaſſer Suden
rechnen.

Jn der Gotthardtsſtraße ſtürzte geſtern Nach iſt ve
mittag das Pferd des Weißenfelſer Bierwagens in ſam
konnte erſt nach längerem Bemühen wieder zu wurden

Stehen gebracht werden. der SIn Folge eigener Unvorfſichtigkeit kam an e
Freitag gegen Abend ein Schulknabe vom Neimark der Ac
auf der Domtreppe zum Sturz und kollerte et
6——8 Stuſen hinunter, wobei er ſich mehrere ſt d
blutende Kopfverletzungen zuzog. nſuchung

Verdack
erſchoſſ

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querfurt ur
H. Lützem, 5. Febr. Ein Unglücks fall h gangen

ſich geſtern Vormittag in einem hieſigen Fenchet e
geſchäft zugetragen. Die dort beſchäftigte Frau de Seha
Arbeiters Stets wurde von einem herunter geworfen oes
Ballen Fenchel getroffen und mit voller Wucht er S
Boden gedrückt. Durch den ſchweren Fall zerſchliß n
ſich die Unglückliche den Hinterkopf und erlitt an ger)
durch die Laſt des auf ihr liegenden Fenchelballen n Sab
vermuthlich ſchwere innere Verletzungen ſie wur durch
bewußlos in das Krankenhaus getragen. Alpenjä

Ueberraſchend war der Anblick des großen
Saales, der ſich in einen Platz am Golf von

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land du
gerichts ſtand am Freitag wegen vorſätzlichet Rigiſtr

Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge der gen
unter Anklage die Dienſtmagd Emma Buttheſſ nen
in Unterkriegſtedt be Lanchſtädt, aus Mün ch d
dorf gebürtig, bisher unbeſtraft. Der Fall iſt r ar
und für ſich Schwurgerichtsſache; aber da d t das
Angeklagte zur Zeit des Verbrechens noch nicht nütn
Jahre alt geweſen, hatte die Strafkammer die Sach r
zu erledigen. Die Angeklagte wurde beſchuldigt an Mres

23. Sept. v. J. in Bündorf bei Merſeburg bein ünglüg
Gutsbeſitzer Kahle deſſen am 28. Juli v. i Walgeborenen Sohn durch Schläge oder Stöße miſ e

handelt und dadurch den Tod des kleinen Weſel er di
verurſacht zu haben. Nebenbei kam in Fuage, O Es iſt i
nicht bloß fahrläſſiger Tödtung vorliege. Es er
ſich durch die Beweisaufnahme, daß die Buthh don
ſchon vor der Geburt des Kindes ſich mißlich nen de
darüber geäußert hatte, weil ſie eine Vermehrn ganger
der Arbeit für ſich befürchtetee Die Angeklagt wiedergi
leugnet jede Schuld. Am erwähnten V m en
habe ſie dem ſchreienden Kinde, das in eill Krch
Wiege im Steckkiſſen lag, Milch gegeben un
dann, wie Frau Kahle ſtets gethan, ein wollen
Tuch um des Kindes Kopf gelegt, aber kein
wegs das Geſicht bedeckt. Nach einiger 9
ſei die Großmagd gekommen und habe 9
ſagt „Der Keine Junge iſt todt“. Beim Na
ſehen habe man bemerkt, daß das Kind auf du
Geſichte lag und todt wan. Das Kind thue
leid. Andere hinzugekommene Zeugen hatten gle
den Verdacht gehegt, daß das Kind ſich nicht el
herumgewälzt haben konnte, nachdem es im St
kiſſen auf den Rücken gelegen hatte. Nach d
Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen war d
Tod des Kindes durch Erſtickung erfolgt, zuvor ab
ſei durch Schläge oder Stöße der Schadel des Kin
zerkrümmert, und daſſelbe mit dem Geſicht auf
Kiſſen gelegt worden. Die Lage des Kindes
geeignet geweſen den Tod herbeizuführen.
Angeklagte verhielt ſich gegenüber den ſie velaſtend G

mit dem

Ausſagen anſcheinend gleichgiltig, erwiderte mich Hoch
bequemte ſich auch nicht zu einem Geſtändniß. e bis
wurde der vorſätzlichen Körperverletzung mit n die de
lichem Erfolge ſchuldig erachtet und zu der bei in n Ge
jugendlichen Alter höchſten zuläſſigen Strafe von Vaſſabe
Jahren 6 Monaten Gefängniß verur ne
mit Rückſicht auf das Empsrende der That und h

verſtockte Leugnen. W die 9e dal denöffnete
geben





Anunzeigen.
Zür dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
Rungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
einebeſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
Pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
Jehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
Zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
vhne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint fort; der Beſteller

kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Faällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Brieſkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der

von 4 Wochen, von dem auf die Zuſtellung
folgenden Tage ab gerechnet, bei dem Gemeinde
vorſtande ſchriftlich anzubringen und zu be
gründen ſeien.

Die Rechtsbelehrung iſt unzutreffend in
den Fällen der 89 73, 74, K. A.G. weil in
dieſen der Steuerpflichtige nur das Rechts
mittel des Antrags auf Einbeziehung der
neuen Steuerforderung in das ſchwebende,
bezw. zum Abſchluſſe gelangte Verfahren hat;
ſie iſt unvollſtändig in dein Falle des S 71
K. A.G. weil dem Steuerpflichtigen in dieſem
außer dem Rechtsmittel des Einſpruchs der
Antrag auf Vertheilung ſeines gemeindeein
kommenſteuerpflichtigen Einkommens auf die
ſteuerberechtigten Gemeinden zuſteht. In der
Praxis macht ſich die Unvollſtändigkeit der
Rechtsbelehrung beſonders bemerkbar, und
zwar zum Nachtheile der Steuerpflichtigen.
Die Pflichtigen werden durch ſie häufig zur
Erhebung des Einſpruchs verleitet, wogegen
ein von ihnen gemäß 8 71 K. A.G. geſtellter
Antrag ihrem Intereſſe weit mehr entſprechen
würde.

Es erſcheint ausreichend, wenn die Steuer
pflichtigen in den geeigneten Fällen durch die
Rechtsbelehrung auf die 88 71 74 Ke A.G.
aufmerkſam gemacht und damit veranlaßt
werden, ſich vor Einlegung eines Rechtsmittels
über die in dieſen Paragraphen euthaltenen
Vorſchriften erforderlichenfalls zunächſt genauer

zu unterrichten.
Die Rechtsbelehruug würde etwa dahin zu

faſſen ſein
Der Einſpruch gegen die Veranlagung

zur Gemeindeeinkommenſteuer iſt binnen einer
Ausſchlufzfrift von 4 Wochen, von dem
auf die Zuſtellung dieſer Benachrichtigung
folgenden Tage ab gerechnet, bei dem Ge
meindevorſtande (Magiſtrate) ſchriftlich anzu
bringen und zu begründen. Wegen des dem
Steuerpflichtigen gegebenenfalls an Stelle des
Einſpruchs zuſtehenden Antrags auf Vertheilung
ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens auf eine
Mehrzahl ſteuerberechtigter Gemeinden wird
auf die 99 71--74 K.-A.-G. verwieſen

Berlin, den 2. Januar 1897.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. von der Recke.

Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Gemeindebehörden.

Merſeburg den 26. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d' Haußonvilkle.

Holz Auktion.
Dienſtag den 9. Februar er.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen auf Rittergut Unter-Frankleben 18
gefällte Erlen, 2 Rüſtern, 1 Eſche, ausgerodete
Obſtbäume, ſowie diverſes Brennholz meiſt
bietend verkauft werden. Bedingungen im
Termine.

Sammelplatz: Rittergutswieſe zwiſchen Frank
leben und Reipiſch, rechtes Geiſelufer.

Gärtnereiverpachtung.

Beabſichtige meine in Zöschen gelegene
Gärtnerei, I Morgen Garten, 100 Stück
neue Frühbeetfenſter, ein Gewächshaus und 8
Morgen Feld und Wieſe unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten.

A. Bergmann
Ein ſtarker Handſchlitten

iſt zu verkaufen Blöſien Nr. 23.

nen Sopha ernne
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad,
halber billig zu verkaufen

Lauchstäcdter Str. 6 b.

Ehkurtoffeln
verkaufe centnerweiſe.

el. REGuISss.
Geräumiges Haus mit Garten

in Merſeburg zu kaufen geſucht. Angebote
unter L. B. an die Exped. d. Bl.
Zu kaufen geſucht ein

Krankenfahrſtuhl
wenn möglich mit Cloſet Einrichtung

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
„Krankenſtuhl“ in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Hypothekenkapitalien
vermittelt Briecdk. N. Kunth.

Auctiom
im Rädtiſchen Heihhanſe

Eine elegante Damenmaske
iſt zu verleihen.

Buchhandlung, Merſeburg, Burgſtrae

5ver Ton

e

Deulſche Dlluſtrirke Zeilung

Alle 8 Tage Alle 14 Tage nd gleich
erſcheint eine Nummer erſcheint ein Feſt t der B
Preis vierteljährlich Preis pro Heft och kann
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig. n deine

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
m

zahlreichen IJlluſtrationen der luſſ
in buntem Facſimile Holzſchnitt n

und onau,vielfärbtgen, doppel und einſeitigen an 3
ExtraKunſtbeilagen.
Eine Probe Nummer i toltentee a Schule

e nerſte Heft a u er ede Buchhan r

Abonnements hre, abin allen Sortiments und KolportageBuchhand in V
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten. e

t Beſolt

Zu beziehen durch Paul Steffenhageſh aus,
thaler

Hucdoif MossePape
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Damentmgsken
Saalſtraße 5.

a. S. gen Mark ch übe!beſorgt pünktlich und zu den Origingh
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten

artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und

zu Merſeburg
Mittwoch den 10. Februar 1897,

gelegt,ind billig zu verkaufen z vohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein. von 9 Uhr ab, n von er Knzeigen jeder Gattung den StDie weitgehendſte Benutzung der HausBrief er nicht eingelöſten Pfandſtücke von 65 451 Große Vohnung, ab beztehbar, zu ver B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heirath agha
ten würde nicht nur den Intereſſen weiterer his 66 600, enthaltend Gold und Suber miethen. Zu erfr. in der Exped. d. n Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An ob
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche er und Verkäuſe e.
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Die etwaige Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Januar 1897.
Der Verwaltungsrath.

in ſchöner großer Laden e
Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und 1
April zu beziehen. Näheres

Burgstrasse 13, I. jgeliefert und bei größeren Aufträgen RabatZebender 9 gewährt. Koſten-Voranſchläge und Katalbg konntertanntmachung. Grrf C Wige Alenhurter h
Zu Merſeburg. Neumarkt 36, wird gemäß (2 Stb., 3 K., K. Zbh., gr. Obſtgarten 275 e wiſſenMk. von April ab zu beziehen.

Näheres daſelbſt.
Die Etage meines Hauſes iſt zu vermiethen

und 1. Juli zur beziehen.
A. Schütze, Neumarkt 68.

Möblirtes Zimmer
mit oder ohne Mittagstiſch zu leſen und

nventar Auction
in Keuſchberg.

Sonnabend dem 20. d. RA.
von vormittags 10 Uhr am,
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft das zum

9 323 I Allgemeinen Landegtechts öffentlich
bekannt gemacht, daß derſelbe für Schulden
ſeiner Ehefrau, Emma geb. Block hierſelbſt,
keine Zahlung leiſtet und Jedermann warnt,
ihr etwas zu borgen.

Merſeburg, den 3. Februar 1897. t
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Bekanntmachung.

vünninsaamdl
wieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, Oelgrube

S S re Gute Nu 51 in Keuſchber gehörige ſofort zu beziehen Breit e 3. 7Ich bringe Hiermit zur öffentlichen Kennt lebende und todte Jnventar, e s e e 7 Sonne ſarten Kir
W Semeewe Emil Reuter in ſtarke Arbeitspferde Kühe, 5 Läufer Oberaltenburg 1 5 See jufgeſchla

So an en e e für die Gemeinde ſchweine, 2 Ackerwagen, 1 desgl. leichter iſt die Parterre Wohnung zu vermiethen. u e Shwine
den n hlt, beſtätigt und verpflichtet en e Haus ift event. zu verkaufen. e e ne en

n 3 z 2 r Näheres beim Verwalter Se DerMerſeburg, den 80. Januar 1897. Hack 1Kleeſäh, 1 Mäh und 1 Reinigungs an C Hetall. u. Kautsehnketempel für Behöc zen a P fo
Der Königliche Landrath mnaſchine, 1 Viehwaage, 1 Jauchenwagen, V S ne Scsnaeiompen Knehen, Paginſenerongen des Ve

J. V. Graf d'Haußonville 1 Hartoffelwäſche, Kartoffeldämpfe, 1 ehe de ſin S Frocxeustempelpreseen 9
Bekanntmachung. Windfege, Haferquetſche, 1 Grünfutter r on zu v dis ar s vermiethen einzelne Typen u. Zahlen n

Ich bringe hiermit zur öſſentlichen Kennt ſchneidemaſchine, 1 Dreiſchaar, 18 Klee und ſofort zu eziehen. Teichinanu- t Schubeniß, daß der Landwirth Otto Kies in reiter, 1 Krimmer, div. Ringel und Eine kleine Wohnung zu vermiethen Soprar
Iſcherneddel als Ortsrichter ſür die G. andere Valzen, Pſlüge Eggen und dir. irteustrae t L. hnten J
meinde Zſcherneddel gewählt, beſtätigt und andere land wirthſchaftliche Gegenſtände, Schlafſtelle offen er in de

verpflichtet worden iſt. ferner e S Ton unWerſebierg den 90 Januar 1897 M Butterfaß und 2 Dtzd. metallene Milch Bisnarchkstrasse 1 a. 8 S P.Merſeburg. den 90. Januar 1897. aſche r r m en o r S T eDer Kbn Landrath a Sinn Logis im Preiſe von 30-34 Thlr. er.e e re ſowie wird von anſtändigen Leuten zum 1. April zu S Expredtkivn:
Be un S rohdiemen miethen geſucht. Werthe Adreſſen unter V SIch brin h r Ken e gegen Baarzahlung verſteigert 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Sonna

V rin v t ent nniß daß der Gaſtwirth Richard Gahrhardtſ Merſeburg, den 2. Februar 1897. d r e Leute ſuchen zum 15. Freitag
g. Februar oder März eine Familien Woh haten re h Fleiſch e. unt. nung Offerten unter S an die Exped ich rnur r en e a d. Bl. erbeten ich anPeſtehend gus den Ortſchaften Dehlih a. S. H 3 nS e Klein n Zauoverta e Wit Ein ſchöner freundl. Laden n n

Sein obles man Stehen Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände mit großem Schaufenſter und Wohnung wird hervor,
Sbheſten und Tornau angeſtellt und er rungeshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung p. April zu miethen geſucht. vühreſuchte worden in zu verkaufen. Zu erfragen u Sag pung an mit e T 300 Felecht

Werten v e Sens et Gotthardtsſtraßze 21, im La Leipzig, Kurprinzſtr. 9, pt. links, erbeten. e ans

n nvonren-Annahme:n nendeet g. in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden eW e e leicht einrichten läßt, verkauft S Sror ſind in Gaſe Auswahl eingetroffen bei e v n

1 5 e 9 te v ine Beſ. ugo Beeherkaſſen, werden die Steuerpflichtigen bei der dem Kalbe, eine hochtr. 2 hoch i 7 zwiſchehen der von ihnen zu entrichtenden tragende Fürſen und 2 Stück Für fleischbeschauer Weißer Jagdhund mit 5 e
Steuer von den Gemeindevorſtänden ganz all jährige Kälber ſtehen zum hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare Flecken am Sonntag entlauſe ne
gemein dahin belehrt, daß Einſprüche gegen Verkauf bei ſtets vorräthig die Buchdruckeret von er Poſtkarte zu melden reiſen
die Veranlagung binnen einer Ausſchlußfriſt Carl anez- Peipiſch. Bössner- Oelgrube 5. Ware

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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le 14 Tage d gleich Dämonenchören
eint ein de der Bach die Kluft entlang.
is pro Heſt h kann die Seele hören
Pfennig. r deiner Stimme Klang.

Wie der Wirbelflut Getoſe
Stürzt aus Nacht in Nacht hinein,
Scheint ihr Los dem Menſchenloſe,
Ach, ſo qualvoll gleich zu ſein

Deine Htimme! (In der Klamm).
Schatten überm Erdenleben,
Dann des Todes Dunkelheit.
Daß mein Leb u wird entſchweben,
Darum trag ich nimmer Leid.

Und kein Engelflügelrauſchen
Töne, wenn mein Auge bricht.
Deiner Stimme will ich lauſchen,
Dann iſt jene Nacht mir licht.

Adolf Brieger.

geſtattete

Journal
er luſtigen Phäakenſtadt an der blauen
Ponau, in dem Wiener Vorort Lichtenthal,

einſeittgen am 31. Januar 1797 dem Schul
gen. eler Schubert ein Knäblein geboren,

er Taufe den Namen Franz erhielt.
loſtenlos du Schulmeiſterſtand anzu
z war gewiß alle Zeit

ſre, aber leider nicht
in Vergnügen, denn

veſoldung ſieht's oft
aus, und auch der
aler Hilfslehrerpoſten

hicht gar übermäßig
I Papa Schubert war

Auch über die Beſcherung,
der Storch in die

elegt, trotz aller Freude

Stammhalter, ein
zaghaft und voller
ob des Familienzu

Daß beſagter Storch
Fleinen noch etwas zum

de mitgegeben, das
er war als Geld und
onnte der arme Vater
nicht ſehen, er konnte

wiſſen, daß in dem
in der deutſchen Sanges
ein Meſſias geboren

S n, deſſen Ruhm über
uhe ande erſtrahlen ſollte,

ſie edle Muſica gehegt
epflegt wird. Freilich,
httliche Genius, der in

c ren Kinde ſeinen Wohn
fgeſchlagen, regte bald

n S ESchwingen; zuerſt zeigte
in. S habe eine ungewöhnliche
cäend. kinbing für das Violinſpiel und über
n des Verſtändnis für die Jnſtrumental

rkeljährlih

s r.
kipn:
ermann

Benthar.

S Der S

e der großen Klaſſiker, ſodann entdeckte
Schubert bei ſeinem Sohne eine wunder

Sopranſtimme, die dem Knaben ſchon
hnten Jahre die Aufnahme als Sing

in das kaiſerliche Konvikt verſchaffte. Franz Schubert beſaß nicht die himmel

chöpfer des Deutſchen
Zu Franz Schuberts 100 jährigem Geburtstage.

Von da ab machte Franz Schubert Rieſen
fortſchritte in der Kunſt, zuerſt als ausübender
Geſangs und Jnſtrumentalſoliſt, dann als
Urheber unſterblicher Tondichtungen, als un
vergänglicher Liederkomponiſt, deſſen über

Franz Schubert. Geb. 1797 geſt. 1851.

ſtrömende Phantaſie, feine und warme Em
pfindung, unerſchöpfliche Erfindungsgabe und
Reichtum an Melodik und Harmonie, ver

Schaffens ihm einen erſten Platz in der
Muſikgeſchichte aller Zeiten anweiſen. Gewiß,

bunden mit einer unerhörten Fruchtbarkeit des

Ciedes.
ſtürmende Kraft des polyphongewaltigen
Beethoven, nicht die dramatiſche Wucht des
einzigen Mozart, der ſeine Töne oft aus
anderen Welten zu holen ſcheint, aber ſelbſt
wer der neunten Symphonie etwas betroffen

gegenüberſteht, wer die über
irdiſche Gewalt des Don Juan
Finales wohl ahnt aber nicht
begreift, ja, wer nichts weiß
von Schuberts zwanzig Opern
und zehn Symphonien, von
deren letzteren die in O-dur
und die unvollendete in
H-moll zu den ſchönſten
und reifſten ihrer Gattung
gehören, wer alles das
nicht weiß, der kennt und
liebt die Müllerlieder, den
Schwanengeſang, die Winter
reiſe, dem haben ſich die
Schubertſchen Weiſen ins
Herz geſungen und klingen
dort wieder und wieder wie

Sphärenharmonien be
ruhigend, tröſtend, erhebend.

Sicher, wir bewundern
Beethoven wir vergöttern
Mozart aber den Sänger
des Erlkönig lieben wir.

„Denn er war unſer!“
Dieſes Wort, das Goethe
dem toten Schiller in die
Gruft nachrief, paßt auch
voll und ganz auf den con
genialen Schubert. Nach

hundert Jahren quellen ſeine
Lieder in ewiger Friſche und
Jugend, und wo es heute

im deutſchen Sängerwald ſingt und flötet,
wird man dankbar ſeiner gedenken, um
den uns die Götter beneideten und ihn des
halb früh ach viel zu frühl. von
ſeinem Volke nahmen, um, ihn unter die
Unſterblichen zu verſetzen.



n
Jnſel, welche vor Hitze faſt glühten. Das nahme dieſes Flecks war an man

5 wirkte, das Blut floß wieder lebhafter in ſeinen mit ſehr verſchieden tiefemn, feinenDurch den Arwald. Adern; aber nun überkam ihn tiefe Müdig weißen Staub bedeckt, in welchem m

Abenteuer eines deutſchen Soldaten in Kamerun. keit und ein unwiderſtehliches Verlangen nach fool ſozuſagen gebadet hatte. Hier
Von Fritz Reutter. Schlaf; auch der Hunger quälte ihn. Er erhob ſich ein ſchmächtiger Grashaln

Schluß. Nachdruck verboten.) ſuchte den Affen, zog ihm die Haut mit einförmige Fläche. An manchen Stellen ter
So ließ er ſich ruhig durch das Waſſer tels ſeiner Zähne und Nägel ab, riß ihm mit ſtumpfer kahler Baumſtammüberdene t

ſtromab tragen. Schon war er vielleicht einen der Geſchicklichkeit des Kannibalen einen Schenkel ſo daß man wohl denken mochte da Meren
Kilometer dahingetrieben, als er plötzlich aus, las etwas dürres Holz zuſamtnen, ent in früherer Zeit bewaldet geweſen ſiſpen
fühlte, daß ihn jemand bei den Haaren
faßte und daß ein langhaariges Geſchöpf
auf ſeinen Schultern ſaß. Es war ein
kleines Aeffchen, das dem Erkrinken
nahe, ſein Haar erfaßt hatte. Bloodyfool
verſuchte das Tier herunterzuzerren und
ins Waſſer zurückzuwerfen, aber der
Affe ſchlug ſeine Nägel und Zähne
in das Fleiſch des Miſchlings, ſo daß
dieſer gezwungen war, das Tierchen
weiter zu tragen.

Die Sonne ſtand noch ziemlich hoch
am Himmel; es war immerhin noch
drei Stunden bis die Nacht hereinbrach.
Mit Anſtrengung all ſeiner Kräfte
ſchwamm Bloodyfool deshalb mitſamt
ſeiner Laſt, die feſt an ſeinem dichten
Haar hing, aber nicht mehr biß, den
Strom hinab. Der Fluß wurde breiter
und breiter und in der Ferne ſah er
ein Kriegsſchiff vor Anker liegen. Aber
ach! es war zu weit weg, als daß er
geſehen werden konnte oder daß er es
erreichen würde, ehe ſeine abnehmenden
Kräfte ihn ganz verließen

Eben war er an der Mündung eines
kleinen Fluſſes vorübergeſchwommen, als

ein Neger in ſeinem Kanoe in den
Bimbia einbog. Auf dem Boden ſeines
Kahnes lag ein augenſcheinlich toter
Körper. Das war Oskar. Auch er
hatte ſich in das erſte Waſſer geworfen,
an das er auf ſeiner Flucht gekommen
war, und war glücklicherweiſe auf dieſen
Neger mit ſeinem Kahn geſtoßen, der
ihn aufnahm, weil er dem Schwarzen
früher einmal in Bueg einen Dienſt ge
leiſtet hatte.

Aber kehren wir zum Miſchling zu
rück. Die Strömung führte ihn ſtrom
abwärts, und er ließ ſich dahintragen.
In der Ferne zur Linken ſah er eine
Jnſel. Was ihm jetzt notthat, war ein
fach Ruhe; am anderen Morgen konnte
er ja weiterſchwimmen. So glaubte er
ſich ſchon gerettet. Da ſiel ihm wieder
Hskar ein; und dieſer unmenſchliche
Schurke konnte nicht umhin, ſich über
den wahrſcheinlichen Feuertod Oskars zu
freuen.

Um halb ſieben Uhr, etwa eine
Stunde vor Sonnenuntergang, erreichte
Bloodyfool die kleine Jnſel, auf die
er zugeſchwommen war. Seine Kräfte
waren gänzlich erſchöpft. Kaum war er
auf feſtem Boden, als er das Aeffchen
faſt zärtlich faßte und in ſeine Arme
nahm. Das kleine Geſchöpf hatte alle
Furcht verloren. Aber war es aus an
geborener Wildheit oder aus Vorſicht
und Klugheit der Miſchling nahm
das kleine Tier bei einem Fuß, ſchwenkte es zündete es, um ſein Eſſen zu kochen. zweier dürrer Aeſte, die Bloodyfool von handkn
drei oder viermal über ſih in der Luft und Die Jnſel, auf der Bloodyfool Zufluſht ſolchen Stamm abgeriſſen hatke, hatte lin
ſchlug es in barbariſcher Roheit gegen einen geſucht hatte, war eine jener vulkaniſchen
Baumſtamm ein letztes Zucken und er ſchleuderte Felſeninſeln, die ſich ſüdlich vom Kamerunge
den toten Körper näch dem Jnnern der Jnſel. birge in den Meerbuſen von Kamerun er

Trotz der tropiſchen Hitze war Bloodyfool

auf die Art der Wilden, ſein Feuer an S
Nachdem er den Schenkel des Mhuelten

die brennende Aſche gelegt hatte, ſehle wſche
ſtrecken und durch den Bimbiaſluß vom ſelbſt mit aufgezogenen Knten ans Je Pſteif vor Kälte, durch den langen Aufenthalt Feſtland geſchieden ſind. ſie erſchien dem ober zu warten bis das Eſſen fertig wäre Nil

im Waſſer war er ganz erſtarrt. Deshalh flächlichen Blick vollſtändig kahl und de weile war es Nacht geworden. M el
wälzte er ſich im Sande und Staub der Die ganze Oberfläche der Jnſel mit Aus matt fühlte Bloodyfool wie der Schbrannte



nnte; aber der peinigende Hunger hielt

ch Und dennnoch ſtand es gar nicht
in man
feinen

velchem ſiſ

te. Hin an plötzlich ſprang er in wildem Sprunge
Grashaln ſeinem tiefen Schlaf auf und ſtieß einen
en Stellen igerreißenden Schrei aus, einen Schrei der

Mitiberden S Mut und der Verzweiflung zugleich.
chte- daß an Augen blickte er um ſich, als ob er
eweſenn Mſenſter ſähe. Mit ſeinen ſchmerzenden

e an ſo war er in tiefen Schlaf verſunken.

Staub emporſchlugen und immer größer und
höher emporloderten.

Die Erklärung dieſer ſchrecklichen Thatſache
war einfach. Ueber dem Vulkanfelſen, der

wohl die Unterlage der Jnſel bildet, hatte ſich

Holz, durch die Stämme von Eichen, Cedern,
Fichten, Palmen, Wollbäumen, Ebenholz uſw.,

S

Neuigkeiken.

odyfool i Hndknöcheln rieb er ſeine fieberheißen Augen.
tte, halte Nin, er ſchlief nicht? Mit einem ungeheuren
Feuer an Satz wollte er dem Strom zu eilen. Jn

el des Meten Sprüngen, dem wilden Tanz der Der
atte, ſehlwiſche gleich, rannte er hin und her.
m ans de Was war denn geſchehen? Etwas ſehr
ig wäre. Nakürliches und doch ſo Fürchterliches die
den. Mnſel ſtand in Flammen, die ganze Oberfläche

dex S brannte in züngelnden Flammen, die über den

die der Bimbiafluß hierhergeſchwemmt hatte,
wer weiß woher? Die erſten Stämme hatten

ſich auf dem Felſen niedergelagert, und über
ihnen hatten ſich andere angeſammelt in wilder

Unordnung. Jm Laufe der Zeit hatte ſich
der niedere Felſen über die Waſſerfläche er
höben, war verwachſen und mit Erde ausge
füllt worden. Das Keu ankommende Holz
ſtaute ſich immer am Jnſelrand auf und baute

dort die Jnſel höher und weiter. In die
Mitte der Jnſel aber war kein neues Holz
mehr hingekommen, die oberſte Lage des alten

Holzes war morſch geworden und zu Staub

im Laufe der Jahrhunderte eine ganz neue
Oberfläche gebildet durch angeſchwemmtes

verfallen, und zwar zu einem höchſt entzünd
baren Staub.

Bloodyfool erfaßte ſeine Lage mit einem
Mal; auch daß er ſelbſt unbewußterweiſe den

brennbaren Staub entzündet. Das Waſſer
konnte er ſchon nicht mehr erreichen, die Soh
len ſeiner Füße wurden vom Feuer verbrannt,

und kein lebendes Weſen konnte ſolche Qualen
erdulden. Aber was ſollte er thun? Auf der
Stelle zu bleiben, war gleichbedeutend mit
lebendig verbrannt zu werden.

Bloodyfool fiel zu Boden, war aber noch
mals imſtande, ſich aufzurichten; mit einer
letzten, außerordentlichen Aufraffung ſeiner er
lahmenden Kräfte ſtürzte er der Richtung
des Waſſers zu. Er fiel wieder. Jn dieſem
Augenblick fuhr das Kanoe des DuallaNegers,
worauf ſich Oskar Herter befand, an der bren
nenden Jnſel vorüber. Oskar war wieder zum
Bewußtſein gekommen, und er ſah eine Geſtalt,
die er für eine Geiſtererſcheinung hielt, ſich
in den Flammen krümnmen und winden. Er
ſchlug dem Neger vor, näher zu fahren, aber
dachte nicht im entfernteſten daran, daß er
ſeinen Verfolger und Todfeind vor ſich habe.

Bloodyfool ſchrie und tobte vor Schmerz,
denn ſein ganzer Körper war von brennender
Aſche umgeben. Noch einmal gelang es ihm,
ſich zu erheben, aber auch nur, um auf die
andere Seite wieder rückwärts zu fallen.
Oskar erkannte nun die Geſtalt eines Men-
ſchen welche er vergebens verſuchte zu er
reichen; denn die Flammen ſchlugen wie aus
einem Hochofen von allen Seiten her über dem
Unglücklichen zuſammen. Die Hitze ſelbſt auf
dem Fluſſe wurde unerträglich. Auf Händen
und Füßen, ſich windend wie eine Schlange,

ſchleppte ſich der Miſchling über die brennende
Oberfläche dem Fluſſe zu. Für einen Augen
blick noch krümmte ſich ſein Rücken krampfhaft
empor; dann fiel er wieder zurück, machte noch
eine zuckende Bewegung, dann ein letztes
Ringen und Zucken und Bloodyfool lag für
immer regungslos am Boden. Wild tobten
die Flammen weiter.

Am nächſten Tage war die Jnſel ver
ſchwunden. Rauchgeſchwärzte, zum Teil ver
kohlte Baumſtämme trieben in der Strömung
des Bimbia dem Ocean zu.

An Bord eines engliſchen Kauffahrteiſchiffes
beobachtete ein Mann mit abgehärtetem, ent
ſtelltem Geſicht dieſe ſchwimmenden Trümmer.
Es war Oskar Herter, der im Kanoe des
DuallaNegers die zu jener Zeit noch engliſche
Kolonie Viktoria erreicht hatte, und von einem
Kapitän dort gern als Matroſe aufgenommen

wurde. En d e.
Neuigkeiten. Ein Plauderſtündchen von ſo reizender

Art, wie es nur Meiſter Soulacroix darſtellen kann,
zeigt unſer Bild. Jn einem vornehm ausgeſtatteten
Gemach ſind die drei entzückendſten Frauenſchönheiten
der ganzen Stadt zuſammengekommen. Ella, die Be
ſitzerin dieſes traulichen Heims, ſitzt auf dem Divan,
ihr gegenüber Lotte mit einem koſtbaren Fächer in der
Hand. Die beiden Frauen hören geſpannt auf die Er
zählung Almas, der zuletzt gekommenen. Alma weiß
allerhand neues vom letzten Ball. „Man hat es ge
ſehen,“ ſagt ſie, „ganz dicht an ihren Mund kam er
mit ſeinem Bart,“ dabei hält ſie im Eifer die zierlichen
Zeigefinger nahe aneinander, er wollte ihr ſicher einen
Kuß rauben und ſie hätte ohne Frage nichts dagegen
einzuwenden gehabt. Da kam ein Lakai und ſtörte das
Alleinſein. Nun iſt aus der Verlobung immer noch
nichts geworden!“ Jn dieſer Weiſe plaudern ſie luſtig
weiter und es iſt eine ſo vergnügte Stunde, man
amüſiert ſich ſo köſtlich, wie ſonſt nie, wenn Männer
dabei ſind



Do Lied, es iſt ein Engelsgruß
Jn guten und in böſen Cagen.
Ach, wer des Lied's entraten muß,
Wie mag der Wohl und Weh ertragen
Ein Friedenskuß zu aller Feit:
Es iſt ein Lied in Luſt und Leid.

Friedrich Gäll,

NlLerlei.
Zerſtrent. Ein Muſter von Zerſtreutheit iſt

unter andern einer unſerer berühmteſten Chirurgen, die
Leuchte der Univerſität, wo er eine ordentliche Pro
feſſur bekleidet. Man erzählt ſich unglaubliche Dinge,
die er in dieſem Zuſtande zuſammengebracht. All' die
alten Kalauer, die ſchon unzählige Male durch den
Mund der Leute gingen wie jemand ſeine Hoſe ins
Bett gelegt und ſich ſelber über die Stuhllehne gehängt;
wie ein Kärrner, der zu Markte fahren wollte, ſtatt
des Pferdes ſich vor den Wa en ſpannte und ſeinen
Irrtum nicht eher gewahr wurde, bis er wiehern
wollte; wie ein Naturforſcher, der einen Froſch gefangen
hatte und ſeine Uhr hervorzog, um deſſen Pulsſchläge
feſtzuſtellen, nachdem er genug experimentiert, die Uhr
ins Waſſer warf und den Froſch in die Wettentaſche
ſteckte bei ihm wären ſie in der That möglich ge
weſen. Einmal ſo behauſtet eine Anekdote iſt
er hei einer befreundeten Familie zu Tiſche geladen.
„Herr Profeſſor,“ wendet ſich die Herrin des Hauſes
an ihn, „wir rechnen auf ihre Geſchicklichkeit, um dieſe
Hammelkeule zu tranchieren.“ „Sehr gern“, ant
wortete er. Mit gravitätiſcher Gebärde bemächtigte er
ſich der Hammelkeule und machte einen tiefen Ein
ſchniktt. Dann was mag in ſeinem Gehirnskaſten
vorgehen zieht er aus ſeiner Taſche Charpie
und Bandagen und beginnt einen regelrechten Verband
Die Gäſte ſchauen dieſer Scene mit krampfhaft ver
biſſenem Lachen zu. Aber er, noch immer vertieft in
ſeinen Traum, ſagt: „Etwas Ruhe und Pflege! es
hat nichts auf ſich!“ S

Auf Leben und Tod. Es war im Jahre 1695.
Wilhelm III. von England belagerte Namur. Die
Not unter den Belagerern war ſo groß, daß ſich viele
Soldaten auf das Marodieren legten. Da erſchien ein
Befehl des Prinzen von Vaudemont, der die Marodeurs
mit dem Tode bedrohte. Wilhelm III. genehmigte
das Verbot. Trotzdem hrachte der Hunger eine Anzahl
Soldaten dahin, das Lager zu verlaſſen und auf Raub
auszuziehen. Erbittert ergriffen die Landleute die
Waffen und erſchlugen die Ausgetretenen bis auf zwei,
die in das Lager glücklich zurückkehrten. Hier wurden
ſie aber von dem Profoß ſogleich feſtgenommen und
ſollten gehangen werden. Jm Angeſicht des Galgens
kam die Verordnung von Vaudemont, daß derjenige
frei ausgehen ſolle, welcher am wenigſten im Würfel-
ſpiel werfen werde. Würfel wurden gebracht, und der
erſtere ergriff zitternd den Becher. Er ſchüttelte lang
hin und warf. Zwei Sechs riefen die Umſtehenden.
Der zweite ſchien frei aufzuatmen, er würfelte und

zwei Sechs“ könte es aus dem Munde des Perfeß.
Noch einmal würfelte der erſte, und zwei Fünf fielen
der andere nahm den Becher und zwei Fünf verkündete
der Ruf. Jetzt wurde alles aufmerkfam. Jn dieſem
Augenblick ſprengte der Prinz von Vaudemont herbei,
und „zwei Vier!“ verkündigte laut die Stimme des
Profoß. Der zweite hob den Becher und ließ die
Würfel herausrollen. „Zwei Vier!“ riefen die An
weſenden. Der Prinz ſchüttelte das Haupt, nachdem
man ihm berichtet, was geſchehen: „Gott will nicht
ihren Tod,“ ſagte er ernſt: „Da ſei es auch mir fern,
ihn auszuſprechen.“ Die beiden Soldaten wurden im
Jubel zurückgeführt.
Stadt die weiße Flagge und ergab ſich.

Neue Orthographite!

ſetzen!

Eine kühne Geſellſchaft. Ein ergötzlicher
Vorfall ereignete ſich vor einiger Zeit in der Nähe des
Ortes Mühlberg bei Erfurt. Vier junge Leute aus
Erfurt beſtiegen, nachdem ſie ſich vorher im Mühlberger
Wirtshauſe geſtärkt, den die Trümmer der Burg
Gleichen tragenden Berg. Oben angekommen, ver
ſenkten ſich die Jünglinge ſchleunigſt in die mittel
alterliche Vergangenheit des Steingetrümmers; ſie
dünkten ſich ſchließlich ſelbſt als reiſige Ritter, und
einer der vier ſchrie, wie weiland Don Quixote, eine
Herausforderung zum Kampf an die alten ritterlichen
Beherrſcher der Burg über den Platz. Dieſen Streit

Jn dieſem Moment hißte die

ruf vernahm aber ein Fseſter, welcher juſt
benutzten Burgkeller zu thun hatte, und ſof
er mit Donnerſtimme, die an den Gewölben h
wiederhallte: „Kurt, reiche mir das Schwerſ
komme!“ Das war zu viel für die vier Helden
raſendem Laufe ſauſten ſie den ſteilen Bergabhang
verfolgt von dem toſenden Gelächter des Förſte
ſeiner Gehilfen

Die beſten Handſchuhe Als George Stkephe
der Erfinder der Eiſenbahnen, ſich in Brüſſel u
ſollte er auch dem Könige der Belgier vor
werden. Kurz vor der Audienz erhielt er den
eines Kammerherrn, der ihn über das zu beobggh
Ceremoniell unterrichtete und ihm auch die u
ſeiner Handſchuhe angab. „Jch will Jhnen
was ſagen, Herr“, verſetzte Stephenſon; „meine M
hat mir bei meiner Geburt ein Paar Handſchuhe
auf die Welt gegeben, und andere habe ich in m
ganzen Leben noch nicht angezogen, und wenn
König von Belgien George Stephenſon mit den
gewaſchenen Handſchuhen, die ihm ſeine Mutter m
nicht haben will, ſo ſoll er's bleiben laſſen.
That ging er in bloßen Händen zur Audienz.

Zriſcher Mutterwitz. Es handelte ſich
Gericht um eine Schießerei und ein iriſcher
ſollte ausſagen, was er von der Geſchichte
„Haben Sie den Schuß geſehen fragte der Mi
„Jch. habe ihn nur gehört“, war die ausweil
Antwort. „Das iſt kein genügender Beweis don
der Richter, „ſetzen Sie ſichl“ Der Zeuge wandte
um der Aufforderung nachzukommen und lachte hö
als er dem Richter den Rücken zukehrte.
war entrüſtet über dieſe Unverſchämtheit, rief es vie
Zeugen zurück und fragte, wie er ſich unterſtehen h der le
im Gerichtsſaal zu kachen. „Haben Euer Eh
mich lachen ſehen fragte der Sünder. „Nein
ich habe es gehört“, war die zornige Antwort
iſt kein genügend er Beweis, antwortete der Jri
mit größter Seelenruhe und einem liſtigen Zwil
der Augen. Und nun lachte alles, und nur der R
ſchaute grimmig drein.

Donizettt beſuchte in Paris eine Jrrenat
doch regte ihn der Anblick der Kranken derartig
daß er am Körper zu zittern begann, bis er e der
bewußtlos zu Boden ſank. Der Direktor der M etträge
der ihn begleitete, ſchrieb an jenem Tage in lenDiarium: „Donizetti wird vorausſichtlich ſelhſ dehler,
einem Irrenhauſe enden.“ Dieſe Vorausſagung Jemant
ein. Donizetti ſtarb am 8. April 1847 in dem ſt beg

hauſe zu Bergamo, nachdem er in der Jrrenheilg Gegentl

zu Jvry geweſen. J der verDer mit allen Waſſern gewaſchene d e
direktor Br. ſchrie nach einer Vorſtellung der ſeintra
dem bekannten Schauſpieler Mor in Wien zu hohen
Sie, Herr M-—r, Jhr Spiegelberg war eine Ja wärtige
leiſtung. Das iſt ja ein Skandal. Sie ſpielen
ſchon ſieben Jahre unter meiner Leitung und wiſſen
wie ſich ein ganz gemeiner Spitzbube benimmt.
haben Sie bei mir gelernt?“

h nüGCGGGSEfkSGSCrrllscaae c eRebus. Rätſel. Silbenrätſel. GrafenO kennſt du das Wort, das die Sprache Aus folgenden 17 Silben eine perbelebet, ard, ei, du, e, em, iny, ne, o, ra, ris, r i Rei
Und Sinn erſt verleihet dem hallenden ſi, ſpit, ſy, ta, ti rteibLaut ſind 7 Wörter zu bilden und ſo zu ordenen, daß Parteib

Logogryph.
Eine Blume nenn' ich dir,
Die im Herbſt der Gärten Zier
Und der Zeichen hat nur vier
Werden dieſe ſo verſetzt,
Daß das zweite kommt zuletzt,
Und was ehedem zuletzt,
Doppelt nach dem Erſten ſteht
Iſt die Blume in Beſchlag genommen,
Hat den Jnbegriff der Haſt bekommen. 8

r

8. Jnſel in Schottland.

Es ſaget, was wir in Gedanken gewebet,
Was Hohes und Schönes die Seele er

ſchaut,
Und was in der Seele wir fühlend em

pfunden,
Es nennet das Wort, das ich meine,

es dir;
Du rätſt es mein Leſer, in wen'gen Se

kunden;
Das Wort, das ich meine, das Wort nenne

mir! 40

Charade.
e Die beiden Erſten ſind mehr als gut
7 Mit der Dritten wehrt ſich die Gaſſenbrut;

Das Ganze iſt die adlige Klaſſe
Unter einer ſonſt ſehr gemeinen Raſſe.

96

Aufgabe
Es ſind 18 Wörter mit je 9 Buchſtaben zu bilden

deren mittlere Reihe den Namen eines deutſchen Dich ters
ergiebt. Die Wörter bedeuten:

I. Säugetier. 2. Badeort in Deutſchland 8. Fiſch.
4. Nebenfluß der Donau. 5. Berühmter Romanſchrift
ſteller. 6. Bibliſcher Stammvater. 7. Fluß in Thüringen

9. Türkiſcher Staatsbeamter.
11. Berühmter Komponiſt. 12.
13. Nebenfluß des Rheins.

10. Fluß in Aſien.
Weiblicher Vorname.

Anfangs und Endbuchſtaben von oben nach unten erklär
unten nach oben geleſen ein berühmtes Freunde den Ve

ergeben. M kbdvor. WDie Wörter bedeuten: m e
I. Aegyptiſche Gottheit, en e2. Berühmter franzöſiſcher Dichter Auswär

Männlicher Vorname, die De
4. Deutſcher Dichter, Daß fri
5. Land in Oeſterreich. Armeeft
6. Weiblicher Vorname.

7. Flüſſigkeit. wich dAbrede

Hcherzfrage. wen u
Warum ſind putzſüchtige Dainen die beſten nicht be

tinnen um ſein(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Numnen lige
Redner

War dAuflösſungen aus vorletzter Kumme Kardorf
Des Rebus: Reiche Leute laſſen ſich ſelten

abgehen. Des Rätſels: Das Rätſel. Muerkann
Logogryphs: Hulda, Fulda. Der S Marſcho

Aufgabe: öberzeug1) Dame O2 B1 Be Staate2) Dame, Türme oder Springer, Matt. e
Der Charade: Steckbrief Des Palindi mar

Geneſen. Gneſen. Des Anagramms: erſt ab

maſter. Herren,Verth
Verantwortlicher Redatieir: Ewil Bin Chynrlottenbarg. Gerruckt und hercusgegeben von John Schwwerins Verlag Aktien geſellſ haft Berlin Neue Frieorihſt Schwerk
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